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1 Einführung 

1.1 Vorstellung der 
Einrichtung 

 

Träger: Gemeinde Bohmte (kommunaler Kindergarten). Die Gemeinde ist auch 
Eigentümer des Hauses und Grundstücks.  

Betrieb: Seit 1972 werden Kinder aus der Gemeinde Bohmte, vorrangig aus den 
Ortschaften Herringhausen und Stirpe-Oelingen betreut. 

Lage: Die KiTa befindet sich im Südosten der Gemeinde im Ortsteil Herringha-
usen unweit des Mittellandkanals.  

Gebäude: Das Haupthaus wurde im Oktober 1972 als eingeschossiger Flach-
bau errichtet, später aufgestockt und erweitert. 

In den 90er Jahren erfolgte ein kleiner Anbau zur Erweiterung um eine Gruppe 
samt neuem Eingangsbereich. 2018/19 wurden die Krippe und Mitarbeiter-
räume im Obergeschoss angebaut. Aktuell geplant ist ein Anbau für max. 25 
Kinder. 

Außenbereich: Vor dem Haus zur Straße hin Parkplätze und schmale Rasen-
streifen (baumfrei). Hinter dem Haus weitläufiger Garten mit Terrasse, großen 

Abbildung 1: Eingang der KiTa. Quelle: GreenAdapt, 2024. 
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Wiesenflächen, Spielgeräten, Sonnenschirmen, einigen kleinen und jüngeren 
Bäumen sowie einem Bereich mit ausgewachsenen, dicht stehenden Bäumen. 

Personen, die von der Klimaanpassung profitieren sollen: 

 Ca. 70 Kinder im Alter von 1- 6 Jahren in vier Gruppen. Drei Gruppen (Kräu-
terbude, Fuchsbau, Baumhaus) für Kinder im Alter von 3-6 Jahren. Darunter 
eine Integrationsgruppe mit Kindern mit erhöhtem Förderbedarf. Eine 
Gruppe (Storchennest) für Kinder im Alter von 1-3 Jahren. 

 In der Einrichtung arbeiten 22 Mitarbeiter:innen, vor allem pädagogische 
Fachkräfte. 

 Familien, Eltern und Angehörige der oben genannten Personen. 

Profil: Der pädagogische Schwerpunkt liegt auf den Themen Natur und Bewe-
gung (in der Natur) sowie Sprachentwicklung und Ernährung. 

Motivation der KiTa zur Erstellung dieses Klimaanpassungskonzeptes und 
zur Teilnahme am Projekt: 
 
 Starke Hitzebelastung in den Gruppenräumen 
 Kaum Schatten im Garten zum Spielen 
 Pfützenbildung auf dem Grundstück nach (Stark)regen 
 Erhalt und Entwicklung des pädagogische Schwerpunktes Natur und Bewe-

gung im Klimawandel  

Abbildung 2: Außenbereich der KiTa. Quelle: GreenAdapt, 2024. 
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1.2 Zur Konzepterstellung 

Die negativen Auswirkungen des voranschreitenden Klimawandels sind bereits 
im Landkreis Osnabrück angekommen. Das in den Jahren 2019 /2020 erstellte 
Klimaanpassungskonzept stellt die vielfältigen Auswirkungen auf die unter-
schiedlichen Lebensbereiche im Landkreis dar. Der 2024 aufgestellte Hitzeak-
tionsplan unterstreicht die Notwendigkeit zum Schutz vor Hitze. 

Soziale Einrichtungen sind in besonderem Maße von den Auswirkungen betrof-
fen. Kleinkinder, Senior:innen und Menschen mit Behinderungen gehören zu 
den Personengruppen, die verletzlicher, d.h. vulnerabler gegenüber Hitze und 
anderen Extremwetterereignissen sind.  

Angesichts zunehmender Extremwetterereignisse ist eine rechtzeitige und vor-
sorgende Anpassung an die neuen klimatischen Verhältnisse erforderlich. Dies 
betriƯt Kindertageseinrichtungen, Altenpflegeheime oder Einrichtungen für 
Menschen mit Behinderungen – all jene Einrichtungen, die sich der Betreuung 
dieser Bevölkerungsgruppen annehmen. Sie stehen vor der Herausforderung 
und in der Verantwortung, sowohl die Lebenswelt schutzbedürftiger Personen-
gruppen als auch das anspruchsvolle Arbeitsumfeld Ihrer Beschäftigten vor ne-
gativen Auswirkungen zu schützen. 

Um dieser Herausforderung zu begegnen, hat sich der Landkreis Osnabrück mit 
dem Projekt RUKOLA (einem Anschlussprojekt zum landkreisweiten Klimaan-
passungskonzept) zur Aufgabe gemacht, soziale Einrichtungen in ihrem Klima-
anpassungsprozess zu unterstützen, zu beraten und zu fördern. RUKOLA steht 
für "Resilienzaufbau und Klimafolgenanpassung im Osnabrücker Land". 

Zu diesem Zweck wurden für drei soziale Einrichtungen aus dem Landkreis bei-
spielgebende Klimaanpassungskonzepte erstellt. Der vorliegende Bericht stellt 
eines dieser Konzepte dar. Die Konzepte sollen zum einen die drei Piloteinrich-
tungen konkret in ihrem Klimaanpassungsprozess unterstützen. Zum anderen 
sollen die Konzepte anderen sozialen Einrichtungen (im Landkreis) eine Orien-
tierung ermöglichen, wie Klimaanpassung erfolgen kann und welche Maßnah-
men dafür möglich sind. Die Konzepte sollen insbesondere Beispiele für zu be-
wältigende Klimafolgen / BetroƯenheiten und für Maßnahmen geben.  

 

 

 

 

Für die Erstellung 
der Klimaanpas-

sungskonzepte 
haben sich die drei 

Abbildung 3: Projektbezug der Klimaanpassungskonzepte. Quelle: GreenAdapt, 2024. 

Klimaanpassungskonzept und Hitzeaktionsplan für den 
Landkreis Osnabrück

Anschlussvorhaben RUKOLA zum Resilienzaufbau

Erarbeitung von Klimaanpaasungskonzepten für drei 
soziale Einrichtungen

Unterstützung und Aktivierung von anderen sozialen 
Einrichtungen mit Beispiel-Klimanpassungskonzepten
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Einrichtungen zur Mitarbeit am Projekt bereiterklärt und der VeröƯentlichung 
der Ergebnisse zugestimmt. Im Gegenzug hat der Landkreis die Konzepterstel-
lung finanziert. Die beteiligten Piloteinrichtungen neben der KiTa Hummelhof 
sind:  

 Haus am Bokeler Bach (Franz-Hecker-Straße 64, Bersenbrück), ein Wohn-
angebot für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung 

 St. Elisabeth-Stift Neuenkirchen der Caritas Nordkreis Pflege GmbH (Lin-
denstr. 8-10, Neuenkirchen), ein Alten- und Pflegezentrum. 

Die Erarbeitung der Klimaanpassungskonzepte fand durch die beauftragten 
Fachbüros statt. Die Einrichtungen unterstützten durch die Bereitstellung von 
Unterlagen und die Beantwortung von Fragen. Sie führten die Fachbüros zudem 
durch ihre Gebäude und Liegenschaften. 

Im Rahmen der Bestandsaufnahme wurden zunächst Fragebögen an die Ein-
richtungen versendet und Gebäudepläne angefragt. Deren Beantwortung und 
Kenntnis diente der Vorbereitung der anschließenden Begehungen der Einrich-
tungen. Die Begehungen der drei Einrichtungen wurden nacheinander am 5. 
und 6. November 2024 durchgeführt.  

An der Begehung nahmen die KiTa Leitung, der Hausmeister und eine weitere 
Mitarbeiterin der KiTa Hummelhof sowie der Klimafolgenanpassungsmanager 
des Landkreises Osnabrück, zwei Mitarbeiter:innen von GreenAdapt und eine 
Mitarbeiterin von B.A.U.M. Consult teil. Eine zusätzliche Begehung fand am 
12.12.2024 durch das Öko-Zentrum NRW statt. Im Rahmen der Begehung 
konnten aktuelle und potenzielle BetroƯenheiten identifiziert werden. Rele-
vante Klimawirkungen dafür waren Hitze, Trockenheit, Starkregen und Stark-
wind/ Sturm. Untersucht wurden Gebäude, Außenanlagen, sowie die Organisa-
tion und die Personengruppen in der Einrichtung. Die Ergebnisse sind in Kapitel 
2 dargestellt. Sie kann jedoch keine Vollständigkeit im Hinblick auf die Folgen 
von Extremwetter garantieren, der Klimawandel bringt Unsicherheiten. 

Diese umfassende Bestandsaufnahme ist wesentlich, um darauf aufbauend in 
Kapitel 3 eine Strategie und einrichtungsspezifische Maßnahmen zur Minde-
rung der klimawandelbedingten BetroƯenheiten zu entwickeln. Die Maßnah-
menvorschläge werden in Form von Steck-
briefen dargestellt. Zusätzlich wird eine Um-
setzungs-, Verstetigungs- und Kommunika-
tionsstrategie entwickelt. Das Ziel besteht 
darin, ein gesundes und förderliches Lern-, 
Spiel- und Arbeitsumfeld im Klimawandel zu 
gewährleisten.  

 

 

 
 
 

Abbildung 4: Arbeitsschritte zum Klimaanpas-
sungskonzept: Quelle: GreenAdapt, 2025. 
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Betroffenheiten 
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Maßnahmen zur 
Klimaanpassung

Umsetzung 
(planen)
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2 BetroƯenheit im  
Klimawandel 

2.1 BetroƯenheit durch 
Hitze 

2.1.1  Hitze im Klimawandel 
In Übereinstimmung mit den globalen und nationalen Trends wurde im Land-
kreis Osnabrück ebenfalls eine Zunahme der Mittel- und Extremtemperaturen 
festgestellt. Prognosen zufolge ist für die Zukunft ein weiterer Anstieg der Tem-
peraturen zu erwarten. Die zukünftigen Klimaveränderungen sind jedoch ab-
hängig von der Emissionsentwicklung. Bei einem hohen Emissionspfad ohne 
umfassende Klimaschutzmaßnahmen (RCP8.5 – RCP für Representative Con-
centration Pathways, auf Deutsch "Repräsentative Konzentrationspfade") ist 
mit einem besonders starken Anstieg der Temperaturen zu rechnen. Aus die-
sem Grund ist konsequenter Klimaschutz notwendig, der auch im Rahmen der 
Entwicklung von Klimaanpassungsmaßnahmen in diesem Konzept forciert wird 
(sog. naturbasierte Maßnahmen). Gemäß dem RCP2.6-Szenario, welches ei-
nen niedrigeren Emissionspfad darstellt, wäre der Temperaturanstieg geringer. 
Dies ist auf die Implementierung drastischer Klimaschutzmaßnahmen zurück-
zuführen, die eine Abmilderung der Auswirkungen des Klimawandels bewirken 
sollen. 

Bei der Betrachtung von thermischen Kennwerten wird deutlich, wie die Anzahl 
heißer Tage (Tmax ≥ 30 °C) in den letzten Jahrzehnten auch bereits in der Ge-
meinde Bohmte zugenommen hat. Bei der Betrachtung der thermischen Kenn-
werte wird deutlich, wie die Anzahl der heißen Tage (Tmax ≥ 30 °C) auch in der 
Gemeinde Bohmte in den letzten Jahrzehnten bereits zugenommen hat. Gab es 
in der Dekade 1951-1960 im Mittel nur 3 heiße Tage pro Jahr, so ist die Anzahl 
der heißen Tage im Zeitraum 2011-2020 mit 9,3 Tagen pro Jahr bereits mehr als 
dreimal so hoch. Jahrhunderts (2071-2100) werden im RCP 8.5-Szenario durch-
schnittlich 21 heiße Tage pro Jahr erwartet.  
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Hitzetage werden zukünftig also häufiger und sie folgen auch häufiger aufeinan-
der, d.h. die Dauer von Hitzeperioden nimmt zu. Neben der Maximaltemperatur 
ist es auch diese Dauer der Hitzeexposition, die für die Menschen in der Ein-
richtung besonders belastend ist.  

Neben den Tagesextremen nehmen auch die Nächte ohne ausreichende Ab-
kühlung zu (sog. Tropennächte), was die Regeneration erschwert und insbeson-
dere für vulnerable Personen mit Vorerkrankungen ein erhöhtes Gesundheitsri-
siko darstellt. Während diese Nächte, in denen das Quecksilber nicht unter die 
20 °C fällt, bislang die Ausnahme waren (im Durchschnitt weniger als 1 Tag / 
Jahr), werden bis Ende des Jahrhunderts im Median 7 Tropennächte pro Jahr 
erwartet. 

  

Abbildung 5: Jährliche Anzahl von heißen Tagen in der Gemeinde Bohmte im Zeitraum 1951 bis 2024. 
Quelle: GreenAdapt, 2025 auf Basis von DWD-Rasterdaten. 
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2.1.2  Hitze im Außenbereich 
Die Hitzebelastung im Außenbereich der KiTa bzw. auf dem KiTa Gelände wird 
maßgeblich von der Großwetterlage beeinflusst. So kann beispielsweise die 
Strömung warmer Luft nach Deutschland zu einer erhöhten Hitzebelastung 
beitragen.  Andererseits wird die thermische Situation vor Ort auch durch güns-
tige oder ungünstige lokalklimatische Gegebenheiten bestimmt. Um eine fun-
dierte Beurteilung vornehmen zu können, werden im Folgenden der lokale Wär-
meinseleƯekt und die Strahlungsexposition auf dem KiTa-Gelände diskutiert. 

Die KiTa Hummelhof befindet sich außerhalb größerer Siedlungsgebiete, in ei-
nem von landwirtschaftlichen Flächen und OƯenland geprägten Gebiet. Über 
freien Flächen erwärmt sich die Luft in Ermangelung schattengebender Struk-
turen bei Sonneneinstrahlung stark. Für eine Einrichtung mit Tagesnutzung ist 
dies besonders relevant. Größere Waldgebiete, die kühle Luft für den Tag spei-
chern, sind im Umfeld der KiTa nicht vorhanden.  

In den Nachtstunden kann es am Standort der KiTa zu einem raschen Abkühlen 
der Luft kommen. Der aufgelockerte Gebäudebestand in Herringhausen und 
die landwirtschaftlichen Flächen speichern im Vergleich zu dichter bebauten 
Siedlungsstrukturen die Wärme weniger stark. Der WärmeinseleƯekt bzw. die 
nächtliche Wärmebelastung wird im Hitzeaktionsplan des Landkreises als 
"nicht relevant" eingeschätzt (HAP LKOS, 2024). Dies ermöglicht die Nutzung 
der nächtlichen Abkühlungsmöglichkeiten am Standort für das Gebäude bzw. 
die Innenräume (vgl. Hitzebelastung im Gebäude).  

Eine Hinsichtlich des lokalen Klimas ist der benachbarte Mittellandkanal von 
besonderer Relevanz. Er sorgt tagsüber im Nahbereich für eine eƯektive Küh-
lung der umgebenden Luft. Nachts kann es am Kanal jedoch wärmer sein, da 

das Wasser die Wärme des 
Tages speichert und nachts 
abgibt. Dies ruft einen Wär-
meinseleƯekt hervor. Auf-
grund der räumlichen Be-
grenztheit der klimatischen 
EƯekte von Wasserflächen 
und der Tatsache, dass sich 
der Kanal südlich der KiTa 
befindet, während die 
Hauptwindrichtung nord-
westlich ist, wird der EƯekt 
des Kanals auf die klimati-
sche Situation der KiTa als 
marginal eingestuft.  

Abbildung 6: Ausschnitt der Karte der Nächtlichen Wärmebelas-
tung. Quelle: HAP LKOS, 2024. 
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Für die Bewertung der 
Hitzebelastung im Außenbereich 
ist neben dem WärmeinseleƯekt 
auch die Strahlungsexposition 
relevant. Um sie zu analysieren, 
wurde mithilfe der Software 
Shademap (dt. „Schatten-Karte“) 
untersucht, welche Bereiche sich 
wie lang in der direkten Sonne be-
finden (vgl. nebenstehende Abbil-
dung 7). Die Analyse ergab, dass 
große Teile des Geländes der Kin-
dertagesstätte einer erhöhten 
Strahlung ausgesetzt sind. Im hin-
teren Bereich des Geländes befin-
den sich schattige Bereiche, die 
sich unter einzelnen Bäumen und 
direkt am Gebäude befinden.  

Von der Software Shademap wer-
den mobile Verschattungen in der 
Analyse nicht berücksichtigt. Die KiTa hat zwei große Sonnenschirme ange-
schaƯt, die an zwei Standorten fest im Boden veran-
kert sind. Sie bieten jedoch nur kleinräumige Ver-
schattung. Mit ganzen KiTa-Gruppen ist ein Aufent-
halt unter ihnen nicht möglich. Der Standort eines 
Schirms zur Verschattung eines Spielgerätes ist zu-
dem ungünstig gewählt, denn er verschattet eher das 
nahestehende Haus als den Spielbereich.  

In Summe fehlt es an größeren Schattenbereichen 
für den Aufenthalt im Freien an heißen Tagen. Die Kin-
der und Mitarbeiter:innen sind überwiegend direkter 
Strahlung ausgesetzt. Dies ist auch in Bezug auf die 
BetroƯenheit gegenüber UV-Strahlung (vgl. Kapitel 
2.3) relevant. Die wenigen Schattenbereiche unter 
Bäumen bzw. im Unterholz werden bei Hitze vmtl. 
häufiger von den Kindern zum Spielen aufgesucht, 
was zu einer gesteigerten Belastung der Vegetation und der dortigen Böden 
führt (vgl. Kapitel  Trockenheit im Außenbereich).  

Abbildung 7: Expositionsdauer des KiTa-Geländes gegenüber 
Sonnenstrahlung am 21. Juni (Sommersonnenwende mit 
Sonnenhöchststand). Je roter die Flächen, desto länger die 
Bestrahlungsdauer. Blau gefärbte (hier zumeist unter Bäu-
men) liegen hingegen lange im Schatten. Quelle: ShadeMap,
2024. 

Abbildung 8: Sonnenschirm im Außen-
bereich, Quelle: GreenAdapt, 2024. 
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2.1.3  Hitze im Gebäude 

Das nicht klimatisierte Gebäude der KiTa ist zentraler Aufenthaltsort für Kinder 
und Erwachsene. Hier wird gespielt, gelernt, geschlafen, gearbeitet und geges-
sen. Ein wohltemperiertes Innenraumklima ist für den KiTa-Betrieb essenziell. 
Doch Hitze macht sich auch im Gebäude bereits stark bemerkbar. Die Nut-
zer:innen berichten von unangenehm hohen Temperaturen und damit einher-
gehenden Belastungen (vgl. das nachfolgende Kapitel zur BetroƯenheit der Kin-
der und nden). Im Folgenden erfolgt eine Analyse der Ursachen für die Hitzebe-
lastung im Gebäude.  

Ein Großteil der Wärme wird über die Fenster in das Gebäude eingetragen. Die 
KiTa verfügt über großflächige, weitestgehend unverschattete Fensterfronten in 
Ost- und Westausrichtung. Die tieferstehende Vormittags- und Nachmittags-
sonne kann hier in die Räume eindringen. Die Fenster verfügen weder über Au-
ßenjalousien noch über Sonnenschutz-Beschichtungen. Ihr Sonneneintrags-
kennwert („g-Wert“) ist hoch. Die Konzeption und Qualität der zumeist älteren 
zweifachverglasten Fenster sind bislang stark am winterlichen Wärmeschutz 
orientiert. Hinzu kommen Fenster in sonnenexponierte Süd-Ausrichtung. Aus 
dieser Situation ergeben sich sehr hohe solare Einstrahlungen, die durch ein-
zelne innenliegende Plissees kaum reduziert werden können.  

An den Fenstern besteht in Summe kein ausreichender Sonnenschutz. Es be-
darf hier geeigneter Maßnahmen, um den Wärmeeintrag über direkte Strahlung 
durch die Fenster zu reduzieren, damit sich die dahinterliegenden Räume 

Abbildung 9: Straßenansicht des Gebäudes. Quelle: GreenAdapt, 2024. 

Abbildung 10: Fensterfront im Bewegungsraum auf der Westseite. Quelle: GreenAdapt, 2024. 
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weniger aufheizen. Das Klimaanpassungskonzept stellt dafür in Kapitel 3.1 
mehrere Maßnahmen dar, darunter außenliegende Jalousien, Sonnenschutz-
gläser und Verschattungen der Fensterfronten durch Neupflanzung von Bäu-
men. 

Die im Inneren des Gebäudes von Menschen 
und Technik abgegebene Wärme heizt die 
Räume mit der Zeit zusätzlich auf. Der Hauswirt-
schaftsraum, welcher mit einer täglich in Benut-
zung befindlichen Waschmaschine und einem 
Trockner ausgestattet ist, verfügt zumindest 
über eine Ablüftung. Es gibt aber auch Räume, 
in denen Abwärme anfällt, die nicht nach drau-
ßen geleitet wird. Hier sind der Serverraum und 
der Heizungsraum zu nennen. In der Küche ent-
steht Wärme durch die beheizten Essenswägen 
(zum Warmhalten der Mahlzeiten) und die Spül-
maschine.  

In den Waschräumen liegt an den Waschbecken 
kaltes und warmes Wasser an den Wasserhähnen an. Das Zapfen von warmem 
Wasser im Sommer führt zu zusätzlicher Wärme, die in die Waschräume einge-
tragen wird. 

Im Gegensatz zum Außenbereich, der sich nachts 
schneller wieder abkühlen kann, kann die Wärme aus 
dem Gebäude nicht entweichen und das Gebäude 
nicht abkühlen. Die Oberlichter sind bislang nicht für 
zum Lüften vorgesehen und eine Nutzung der Fenster 
im Erdgeschoss ist zum Schutz vor Einbrüchen nicht 
möglich. Während des Betriebs der KiTa werden die Tü-
ren dauerhaft geschlossen gehalten. Sie werden ledig-
lich für das Betreten und Verlassen des Gebäudes tem-
porär geöƯnet. Ein Luftaustausch ist damit nicht mög-
lich, was sich zwar tagsüber an heißen Tagen als vor-
teilhaft erweist. Dies bedeutet jedoch auch, dass die 
Türen während der morgendlichen Stunden, in denen 
die Außenluft eine geringere Temperatur aufweist, nicht für das Querlüften zur 
Verfügung stehen.  

Durch den begrenzten nächtlichen und morgendlichen Luftaustausch kann es 
künftig, bei noch mehr aufeinanderfolgenden heißen Tagen, in der KiTa uner-
träglich warm werden. Dann sind die Innenräume kaum mehr als Rückzugs-
räume vor den extremen Bedingungen im Außenbereich geeignet. 

Abbildung 11: Blick in den Hauswirtschafts-
raum. Quelle: GreenAdapt, 2024. 

Abbildung 12: Oberlicht in der KiTa 
ohne Möglichkeit der Nutzung. 
Quelle: GreenAdapt, 2024. 
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Hitzebelastung in einzelnen Räumen 

 

Während der Begehung wurde von den Mitarbeiter:innen zu ausgewählten Räu-
men eine starke sommerliche Aufheizung angemerkt. Als Räume mit hoher 
Hitzebelastung gelten die Gruppenräume, die Küche, der Kreativraum, der Be-
wegungsraum und der Besprechungsraum für die Mitarbeiter:innen. Verein-
zelte Temperaturmessungen im Sommer 2024 ergaben bereits am Vormittag 
Werte über 30 °C in Innenräumen.  

Für wichtige Räume wurde im Rahmen des Projektes deshalb thermische Si-
mulationen durchgeführt. Mit dieser Simulation konnten die Erfahrungsbe-
richte der Beschäftigten zur Hitzebelastung in den einzelnen Räumen objektiv 
untermauert und quantifiziert werden. Im Rahmen dieser thermischen Simula-
tion wurden für die Räume die Übertemperaturgradstunden (ÜTG) ermittelt. 
Diese ergeben sich aus den Zeitspannen, in denen die Temperaturen in den je-
weiligen Räumen über einem bestimmten Anforderungswert liegen. Je höher 
und länger die Temperaturen über dem Anforderungswert liegen, desto höher 
die Übertemperaturgradstunden. Der Anforderungswert beträgt für Nicht-
Wohnbauten 500 Kh/a. Die Übertemperaturgradstunden einzelner Räume im 
Sommerhalbjahr sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  

Auf Basis der thermischen Simulationen und baulichen Detailbetrachtungen 
vor Ort wurden Maßnahmenvorschläge im Hinblick auf die Reduzierung der 
sommerlichen Überhitzung erstellt. Mit ihnen könnten insbesondere die am 
stärksten von Hitze betroƯenen die Räume, im Hinblick auf die Einhaltung von 
relevanten Anforderungen an den thermischen Komfort, optimiert werden. Für 
mögliche graue / technische Maßnahmen wurde zudem ihr EƯekt zur Verbes-
serung der thermischen Situation modelliert. Das macht die Wirksamkeit der 
Maßnahmen abschätzbar.  

Abbildung 13: Grundriss des Erdgeschosses der KiTa Hummelhof. Quelle: KiTa Hummelhof 2024. 
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Die ausführlichen Ergebnisse der thermischen Simulation, der Bestandssituation und der 
Wirksamkeit von baulichen / technischen Maßnahmen sind dem Bericht im Anhang beige-
fügt.  

 

 

 

Raum ÜTG       
in Kh/a 

Anmerkung 

Besprechungsraum 1.300 Im Dachgeschoss in Südausrichtung. Neue Fenster 
sind geplant, jedoch ohne Sonnenschutz von außen 

Personalraum 1.213 Im Dachgeschoss in Südausrichtung. 

Ruheraum 23 Dieser Raum verfügt bereits über außenliegende Roll-
läden und kann über die oberen Fenster in der Nacht 
gelüftet werden.  

Intensivraum 1.101 Im Erdgeschoss in Südwest und Südostausrichtung 

Reserveraum 3.318 Im Erdgeschoss in der Nordostecke gelegen. Expo-
niert zur Morgensonne. Wand zum Heizungsraum.  

Gruppenraum 0 Im Erdgeschoss auf der Westseite gelegen und zur 
Nachmittagssonne hin exponiert.  

Tabelle 1: Hitzebelastung in einzelnen Räumen 
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2.1.4  BetroƯenheit der Kinder und  
Mitarbeiter:innen 
Die gesundheitlichen Auswirkungen von Hitze sind vielfältig und umfassen so-
wohl direkte als auch indirekte Folgen. Hohe Temperaturen und längere Hit-
zeperioden können unmittelbar zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen füh-
ren, die von leichten über mittelschwere Beschwerden bis hin zu lebensbe-
drohlichen Zuständen reichen können. Die gesundheitlichen Folgen von Hitze 
beeinträchtigen das Wohlbefinden und das soziale Leben (Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BzgA), o.J.; Winklmayr et al., 2023).  

Kinder sind in besonderer Weise durch Hitze betroƯen: 

Abbildung 14: Direkte Auswirkungen von Hitze auf Kinder. Quelle: GreenAdapt, 2025 angelehnt an: 
BZgA, 2021. 
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 Körperfunktionen, wie Herz-Kreislauf-System und Atmung befinden sich 
noch in der Entwicklung. Die Fähigkeit zur Regulierung der Körpertempera-
tur (u. a. das Schwitzen) ist noch nicht vollständig ausgebildet (Kenny et al., 
2018). 

 Für eine gesunde Entwicklung sind Ruhe- und Schlafphasen besonders 
entscheidend. Die Schlafqualität kann aufgrund hoher Innenraumtempera-
turen gemindert sein (Chevance et al.,2024; Rahai et al. 2024).  

 Es besteht ein vermindertes Risikobewusstsein und Kleinkinder sind in ho-
hem Maße von den Betreuungspersonen abhängig. Sie sind auf deren Für-
sorge angewiesen (Bose-O’Reilly et al., 2023). Darüber hinaus steht die Hit-
zebelastung der Betreuungsperson in engem Zusammenhang mit der Situ-
ation des Kindes.  

 Hitze wirkt sich auf das Wohlbefinden und die Emotionen aus und kann 
u. a. aggressives Verhalten verstärken (u. a. Anderson, 2001). 

 Die hohe körperliche Aktivität aufgrund des kindlichen Bewegungsdrangs 
kann die Hitzebelastung erhöhen (Xu et al., 2012).  

 
Der Waschraum im Krippenbereich ist mit einer Duschecke so konzipiert, dass 
an heißen Tagen Wasserspiele zur Abkühlung angeboten werden können (im 
Kindergartenbereich ist das eher nicht möglich). 

Die Arbeitsbedingungen in der KiTa sind bei Hitze besonders herausfordernd 
für Mitarbeiter:innen. Aufgrund der körperlich anstrengenden Arbeit und dem 
häufigen Aufenthalt im Freien gemeinsam mit den Kindern sind die Beschäftig-
ten besonders betroƯen. Darüber hinaus tragen sie eine besondere Verantwor-
tung für den Schutz der Kinder.  

 Mitarbeiter:innen klagen über Kreislaufprobleme und Kopfschmerzen an 
heißen Tagen. 

 Es ist zu berücksichtigen, dass Maßnahmen zum Hitzeschutz der Kinder mit 
einem erhöhten Arbeitsaufwand einhergehen können. 

Bereits seit 2005 warnt der DWD bundesweit vor gesundheitsgefährdender 
Hitze. Der DWD diƯerenziert dabei zwischen zwei Hitzewarnungen (Abbil-
dung 15). 

Warnstufe 1 wird ausgerufen, wenn die 
gefühlte Temperatur am frühen Nach-
mittag den Grenzwert von 32 °C über-
triƯt. Bei einer gefühlten Temperatur von 
mehr als 38 °C am frühen Nachmittag 
wird mit Warnstufe 2 vor einer extremen 
Wärmebelastung gewarnt. Je nach ge-
genwärtiger Witterung kann der Grenz-
wert der beiden Warnstufen etwas über 
bzw. unter den angegeben Temperatur-
werten liegen (DWD, 2024). Hitze wird je-
doch nicht erst beim Erreichen der 
Warnstufe 1 zur Gesundheitsgefahr. Ins-
besondere für Kinder können auch nied-
rigere Temperaturen ein Risiko 

Abbildung 15: Darstellung der zwei Hitzewarnstufen 
des Deutschen Wetterdienstes. Quelle: 
GreenAdapt, 2024 angelehnt an: DWD, 2024. 
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darstellen. Außerdem sind die einrichtungsspezifischen BetroƯenheiten zu be-
rücksichtigen. 

Weitere klimawandelbedingte Gesundheitsrisiken, die mit einem Tempera-
turanstieg einhergehen sind: 

 Gesundheitsgefahr durch hitzebedingten Anstieg des bodennahen Ozons 
und andere LuftschadstoƯe (Feinstaub, Stickoxide) (U.S. Environmental 
Protection Agency, 2015). 

 Gesundheitsgefahr durch Zunahme von Allergenen: Aufgrund steigender 
Temperaturen kommt es zur Verschiebung der Vegetationsperiode und 
Ausbreitung neuer allergener Pflanzen (BMG, 2021). Auch tierische Aller-
gene können zunehmen. Seit den 1990er hat der wärmeliebende Eichen-
prozessionsspinner sein Verbreitungsgebiet deutlich erweitert. In Nieder-
sachsen sind bisher vor allem der Nord-Osten und Westen betroƯen (Nds. 
Landesbehörde für Starenbau und Verkehr, 2022).  

 Gesundheitsgefahr durch Infektionskrankheiten: Aufgrund klimatischer 
Veränderungen breiten sich beispielsweise Stechmücken weiter aus. Der 
angrenzende Landkreis Emsland ist ausgezeichnetes FSME-Risikogebiet 
(RKI, 2025). Das Übertragungsrisiko des Hantavirus wird im Landkreis Osn-
abrück als hoch eingestuft. Temperaturänderungen wirken sich indirekt 
über die Nahrungsverfügbarkeit auf die Überträgerpopulation, die Rötel-
maus, aus (Jacob et al. 2012; UBA, 2024). Außerdem kann bei vermehrtem 
Aufenthalt in engeren Innenräumen, wenn der Außenbereich wegen Hitze 
nicht genutzt werden kann, das Risiko für beispielsweise Atemwegsinfekti-
onen steigen (Sadrizadeh et al., 2022). Vor allem wenn nicht ausreichend 
gelüftet werden kann.  

 Trockenheit und Wärme führen zu erhöhten Wespenpopulationen. Diese 
wurden bisher durch das reife (Fall-)Obst der Obstbäume vor der Terrasse 
angelockt. Von den vielen Wespen gingen in der Vergangenheit eine starke 
Belästigung und auch Gefährdung der Kinder aus.  

 Teils sind diese durch die geöƯneten Fenster auch in die Räume eingedrun-
gen. Zunehmende Hitze und sommerliche Unwetter können die Wespen 
aggressiver machen. Durch die wärmeren Winter benötigen diese zudem 
mehr Nahrung, um ihren erhöhten Energiebedarf während der Winterruhe 
zu decken.  
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2.2 BetroƯenheit durch UV-
Strahlung 

Rund um die Sommersonnenwende Ende Juni steht die Sonne in Norddeutsch-
land mittags am höchsten, wodurch der Einfallswinkel der Sonnenstrahlen ma-
ximal ist und die ultraviolette (UV)-Strahlung ihre höchste Intensität erreicht. 
Besonders relevant ist dabei die Zeit zwischen 11:00 und 15:00 Uhr (Sommer-
zeit), in der die UV-Einstrahlung im Tagesverlauf am stärksten ausfällt (Bundes-
amt für Strahlenschutz, 2023). Saisonal betrachtet zeigt sich bisher eine zuneh-
mende durchschnittliche Sonnenscheindauer im Frühjahr, was insbesondere 
bei klarer Witterung zu einer verlängerten UV-Exposition führen kann (NIKO, 
2023). Mit Blick auf die Zukunft lassen sich allerdings derzeit keine belastbaren 
Aussagen zu langfristigen Veränderungen bei der Strahlungsintensität oder der 
jährlichen Sonnenscheindauer treƯen. Dies betriƯt sowohl den Einfluss der Be-
wölkung als auch die Dynamik strahlungsrelevanter Faktoren wie Aerosole oder 
Ozon. 

Da sich die Kinder und das Personal viel im Freien aufhalten, sind sie mit der 
dortigen UV-Belastung konfrontiert. Haut und Augen von Kindern sind gegen-
über der Sonne besonders empfindlich. Sie kann zu Sonnenbrand und langfris-
tig zu Hautkrebs oder Grauem Star führen (BZgA, o. J.).  

Schutzmaßnahmen sind daher besonders wichtig und werden auch praktiziert. 
Dazu gehören Schattenplätze, geeignete Kleidung und das Eincremen mit Son-
nenschutzmittel. Um die Selbstbestimmung der Kinder zu fördern, sollten sie – 
entsprechend ihrer Entwicklung – die Möglichkeit bekommen, sich selbst ein-
zucremen. Dafür muss ausreichend Zeit vor dem Aufenthalt im Freien einge-
plant werden. Zusätzlich ist es wichtig, die Kinder altersgerecht über UV-Strah-
lung und ihre Auswirkungen auf die Gesundheit aufzuklären. 

Bei der Planung der KiTa-Aktivitäten sollte der UV-Index berücksichtigt werden. 
Der UV-Index (UVI) gibt Auskunft über die potenzielle Gefährdung der mensch-
lichen Haut bei Aufenthalt im Freien. Den Skalenwerten von 1 bis 11+ sind 
Schutzmaßnahmen zugeordnet (Bundesamt für Strahlenschutz, 2022). 

  

Abbildung 16: UV-Index. Quelle: GreenAdapt 2025 nach Bundesamt für Strahlenschutz, 2022. 
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2.3 BetroƯenheit durch 
Sturm und Starkwind 

Bedingt durch die Lage in einer Geländeniederung im Vorland des Wiehenge-
birges und der fehlenden oder niedrigen umliegenden Bebauung stellt sich die 
KiTa gegenüber Windeinwirkungen prinzipiell exponiert dar.  

„Klimaprojektionen deuten darauf hin, dass sich die Windverhältnisse in der 
Zukunft wenig ändern bzw. eine Änderung aus den Modellen nicht ablesbar ist“ 
(NIKO 2023). Gleichwohl können Stürme und Starkwind ein hohes Zerstörungs-
potential entfalten. Darüber hinaus gibt es Argumente, warum Sturm und Stark-
wind im Klimawandel besonderer Beachtung bedürfen: 

Durch sommerliche Hitze und Verdunstung nimmt die Energie in der Atmo-
sphäre zu. Im Umfeld von Wärmegewittern kann es kleinräumig zu Fallböen 
kommen, die ein hohes Zerstörungspotential aufweisen. Stürme und Starkwind 

treƯen im Klimawandel zudem auf eine durch Trockenheit, Krankheiten und 
Schädlinge geschwächte Vegetation, die anfälliger für Astbruch ist. Herabstür-
zende Äste können zu Verletzungen führen. Risiken bestehen auch an Tagen 
ohne Starkwind, wenn sich die losen Äste zunächst in der Krone verfangen und 
erst später zu Boden stürzen. Zum Zeitpunkt der Begehung wurde ein kleiner 
loser Ast in einer Baumkrone festgestellt (vgl. Abbildung 18, links).    

Abbildung 18: Loser Ast in einer Baumkrone. 
Quelle: GreenAdapt, 2024. 

Abbildung 18: Höhere Bäume im Westteil des 
Geländes. Quelle: GreenAdapt, 2024. 
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2.4 BetroƯenheit durch 
Trockenheit 

2.4.1  Trockenheit im Klimawandel 
Die Niederschlagsmenge schwankte in der Gemeinde Bohmte in den vergan-
genen Jahrzehnten und bewegt sich zuletzt bei ca. 740 mm pro Jahr (Bundes-
schnitt: 830 mm/Jahr). Im langjährigen Mittel fallen die Jahresniederschläge 
bislang höher aus als die Verdunstung und die Klimatische Wasserbilanz ist po-
sitiv. Im Sommerhalbjahr, wenn die Temperaturen und die Verdunstung höher 
sind, übersteigt die Verdunstung allerdings den Niederschlag und die Wasser-
bilanz ist leicht negativ (NIKO 2023). 

Im Klimawandel verändern sich die saisonalen Niederschlagsmuster. Im Früh-
jahr und Sommer sind künftig weniger Niederschläge zu erwarten und die Tro-
ckenperioden werden zunehmen. Die Zahl der Trockentage (weniger als 1 mm 
Niederschlag) im Landkreis Osnabrück lag zuletzt bei 231 Tagen pro Jahr. 
Ohne Klimaschutzmaßnahmen (RCP8.5) könnten es bis zum Ende des 21. Jahr-
hunderts rund 239 Tage werden.  

Parallel nimmt die Verdunstung zu, da höhere Temperaturen die Wasserab-
gabe an die Atmosphäre steigern. Zwischen 1971-2000 verdunsteten jährlich 
599 mm Wasser, zwischen 1991-2020 bereits 624 mm. Ohne Klimaschutz 
(RCP8.5) könnte dieser Wert bis zum Zeitraum 2071-2100 im Mittel auf 679 mm 
ansteigen, was die Trockenheit weiter verstärkt. 

Der Trockenheitsindex, der Temperatur und Niederschlag kombiniert, zeigt den 
negativen Trend bereits für vergangene Jahre (vgl. Abbildung 19). 

 

Abbildung 19: Trockenheitsindex nach de Martonne. Quelle: GreenAdapt auf Basis von DWD-Daten,
2025. 
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2.4.2  Trockenheit im Außenbereich 
Trockenheit hat insbesondere Auswirkungen auf die Vegetation. Trocken-
stress kann sich negativ auf das Pflanzenwachstum auswirken und die Pflan-
zen anfälliger für zusätzliche Stressfaktoren machen. Dies kann sich wiederum 
nachteilig auf ihre Gesundheit auswirken. 

Zudem reduziert sich bei Trockenheit das Verdunstungs- und Kühlpotenzial der 
Pflanzen und sie bilden weniger schattenspendende Blattmasse aus. Indirekt 
beeinträchtigt eine von Trockenheit geschädigte oder geschwächte Vegetation 
also die Aufenthaltsqualität und reduziert die Naturerfahrung. 

Um zu ermitteln, wie betroƯen die Vegetation im Außenbereich der KiTa Hum-
melhof bereits gegenwärtig ist bzw. in der Vergangenheit am Standort durch 
Trockenheit war, ist die Wasserverfügbarkeit im Boden ein wesentlicher Indika-
tor. Die Betrachtung des pflanzenverfügbaren Bodenwassers in der Bodenkarte 
von Niedersachsen (BK 50) für den Zeitraum 1991-2020 zeigt, dass der Boden 
auf dem Grundstück der KiTa eine „hohe“ Wassermenge bereitstellen konnte 
(vgl. nachfolgende Abbildung 20). Damit sind die Ausgangsbedingungen im re-
gionalen Vergleich gut. Der Boden auf dem Gelände der KiTa Hummelhof kann 
somit, als bisher nicht als von Trockenheit betroƯen bewertet werden. Dies 
deckt sich mit den Erfahrungen aus der Nutzung.  

Zum Vergleich: In zentraler Ortslage der Gemeinde Bohmte kann der Boden den 
Pflanzen nur eine „sehr geringe“ Wassermenge zur Verfügung stellen. Die stan-
dörtlichen Bedingungen sind abhängig von Faktoren wie Textur und Dichte des 
Bodens, dem Humusgehalt, der Nutzung oder dem Grundwasserstand.  

Der Mittellandkanal, in räumlicher Nähe zur KiTa, wird sich nicht oder allenfalls 
marginal auf den Bodenwasserhaushalt auf dem KiTa-Gelände auswirken. Als 

Abbildung 20: Pflanzenverfügbares Bodenwasser. Quelle: Niedersächsisches Umweltportal, 2024.
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künstlich angelegtes, eingedeichtes Gewässer ist er abge-
dichtet und sein Wasserverlust an das umliegende Gelände 
gering. Der Wasserpegel des Mittellandkanals wird künstlich 
reguliert, um die Befahrbarkeit zu Gewährleisten. Die Gefahr 
eines Austrocknens des Kanals besteht also nicht. Auch auf 
dem KiTa-Gelände und im Nahbereich gibt es keine Feuchtge-
biete, Teiche oder Kleinstgewässer, die von Austrocknung be-
droht sind. Die Nähe zum Mittellandkanal bietet Insekten und 
Säugetieren auch in Trockenperioden die Möglichkeit zum 
Trinken, was die Ausgangssituation für das Tierleben auf dem 
Grundstück und im Umfeld der KiTa in Trockenperioden ver-
bessert.   

Neben der Wasserverfügbarkeit im Boden ist für die BetroƯen-
heit gegenüber Trockenheit auch der Bestand der Vegetation 
auf dem Grundstück maßgeblich. Das Grundstück zeichnet 

sich durch oƯene Rasenflächen mit Freilandcharakter aus. 
Vor der Terrasse stehen einige niedrige Obstbäume (Halb-
stämme). Zum südlichen Nachbarn steht eine Baum-
gruppe aus fünf Ahornen. Im hinteren bzw. westlichen Be-
reich des Grundstücks stehen verteilt einige jüngere ange-
pflanzte Solitärbäume, die durch ihre exponierten Einzel-
standorte witterungsanfälliger sind. Im nördlichen Teil des 
Grundstücks stehen hainartig, dicht beieinander einige hö-
here und ältere Bäume, untersetzt mit Sträuchern (Unter-
holz). Auf der Ostseite vor dem KiTa-Gebäude zur Straße 
hin befinden sich kleine Rasenflächen und Sträucher. Stra-
ßenbäume stehen vor der KiTa keine.  

Im Verhältnis zur Fläche des KiTa-Geländes ist die Anzahl 
an Bäumen auf dem Grundstück eher niedrig, das Grünvo-
lumen ist, da einige Bäume eher klein und jung sind, nied-
rig. Jüngere Bäume sind empfindlicher, da ihre Wurzeln we-
niger tief reichen. Neuanpflanzungen sind deshalb in län-
geren Trockenperioden unter Umständen gefährdet, wenn-
gleich der Standort nicht per se trockenheitsgefährdet ist. 

Die Bewässerung von bodenwachsenden Pflanzen war bis-
lang aufgrund des hohen pflanzenverfügbaren Bodenwas-
sers nicht erforderlich. Diverse Pflanzen in Töpfen und Käs-
ten werden bislang mit Gießkannen versorgt. Die Pflanz-
kästen dienen der Naturbildung. Ihr Bewässerungsbedarf 

wird aufgrund zunehmender Hitze, Verdunstung und sommerlicher Trockenheit 
steigen. Ein Wasserzähler für Sprengwasser oder Zisternen / Tanks zur Speiche-
rung von Niederschlagswasser für die Bewässerung sind bislang nicht vorhan-
den.  

Es wurden bereits Verletzungen an Baumrinden und abgebrochene Äste (vor al-
lem an Sträuchern) festgestellt. Verletzungen der Rinde, die beispielsweise 
beim Klettern entstehen, können die Wasserleitung des Baumes in die Krone 

Abbildung 21: Kurz gemähte 
Rasenfläche vor der KiTa. 
Quelle: GreenAdapt, 2024. 

Abbildung 22: Junger Baum im 
Topf vor der Terrasse. Quelle: 
GreenAdapt, 2024. 
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beeinträchtigen. Über Wunden, die z. B. durch abgebrochene Äste verursacht 
werden, können Pilzarten die Bäume infizieren und verfaulen lassen. 

 

Das KiTa-Gelände und Umfeld ist frei von Feuchtgebieten und Kleingewässern, 
insofern besteht keinerlei Gefahr von Austrocknungen blauer Infrastrukturen.  

In Trockenperioden steigt das Risiko für Wald-, Flächen und Böschungsbrände. 
Die KiTa liegt allerdings nicht in einer durch Brandlasten gefährdeten Lage 
(keine Wälder, größeren Felder oder Bahnböschungen).  

  

Abbildung 23: Leichte Beschädigungen an einer Baum-
rinde. Quelle: GreenAdapt 2024. 

Abbildung 24: Abgebrochene Triebe bzw. 
Äste. Quelle: GreenAdapt 2024. 
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2.5 BetroƯenheit durch 
Starkregen 

2.5.1  Starkregen im Klimawandel 
Starkregen kann zum einen durch großräumige advektive Niederschlagsereig-
nisse verursacht werden. Zum anderen entsteht Starkregen konvektiv durch 
aufsteigende, labile und sich dann in kurzer Zeit abregnende Luftmassen, die 
aus warmer und feuchter Luft resultieren. Entsprechend können mit dem Kli-
mawandel sommerliche Starkregenereignisse häufiger und intensiver werden, 
da die Luft mit jedem Grad Temperaturanstieg 7% mehr Wasserdampf aufneh-
men kann.  

Laut dem Niedersächsischen Klimainformationssystem waren Starkregen-
tage im Landkreis Osnabrück (Tage mit mehr als 20 mm Niederschlag) in der 
Vergangenheit durchschnittlich an 3 Tagen pro Jahr zu verzeichnen. Seit den 
1970er Jahren ist dieser Wert bereits auf 4 Tage pro Jahr gestiegen. Ohne Klima-
schutz (RCP8.5) könnte er bis 2100 auf 5 Tage pro Jahr anwachsen. Die tägli-
chen Niederschlagsmengen sind im Klimawandel demnach sehr variabel und 
bewegen sich zwischen den beiden Extremen "zu wenig" und "zu viel Regen" 
(NIKO 2023). 

Die Vorhersage konvektiver Starkniederschläge stellt eine Herausforderung dar, 
da sie oft kleinräumig auftreten. In Bohmte Herringhausen kann es zu Über-
schwemmungen kommen, während nur wenige Kilometer entfernt die Sonne 
scheint. Diese Kleinräumigkeit und Intensität der Starkregenereignisse können 
die Kapazität der Abflusssysteme übersteigen und zu Überflutungen und damit 
zu Schäden führen. 

Nicht nur konvektiver Starkregen kann zu einem Überschuss an Wasser führen, 
auch advektive Niederschläge im maritimen Einflussbereich vor den Mittelge-
birgen können eine Herausforderung darstellen. Im Rahmen des Klimawandels 
ist im Winter und im Frühjahr mit einer Zunahme der saisonalen Niederschlags-
mengen zu rechnen.  
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2.5.2  Starkregen im Außenbereich 
Im Herbst und Winter ist ein Teil des Außenbereichs aufgrund des Wassers, das 
sich dort sammelt, häufig nicht nutzbar zum Spielen. Aufgrund der zu erwarten-
den höheren Niederschlagsmengen in den Winter- und Übergangsjahreszeiten 
ist, bei ausbleibender Anpassung, mit einer Zunahme des Problems zu rech-
nen.  

In einigen tieferliegenden Bereichen des Gartens ist die Versickerungsfähigkeit 
durch die BeschaƯenheit des Bodens, Verdichtungen oder die Art des Bewuch-
ses und der Oberflächennutzung eingeschränkt. 

Die Hinweiskarte Starkregen für das Land Niedersachsen des Niedersächsi-
schen Landesbetriebs für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN) wurde 2024 im Geoportal des Bundes veröƯentlicht und zeigt Über-
flutungen für zwei Niederschlagsszenarien: ein außergewöhnliches Ereignis 
(Starkregenindex 7) und ein extremes (Starkregenindex 8-12) Ereignis. Bei der 
Berechnung der Hinweiskarte kamen verschiedene Datensätze der Bundeslän-
der, des Deutschen Wetterdienstes, des Bundesamts für Kartographie und Ge-
odäsie (BKG) sowie des Bundes zum Einsatz. Abbildung 25 zeigt ein außerge-
wöhnliches Starkregenereignis im Bereich der KiTa Hummelhof. 

Die Hinweiskarte Starkregen deckt sich mit den Beobachtungen der KiTa. Der 
lehmhaltige Boden auf dem Grundstück führt zu einer reduzierten Versicke-
rungsleistung, was die Bildung von Überschwemmungsflächen nach Starkre-
gen begünstigt.  

Die geplante Erweiterung des KiTa-Gebäudes kann dazu führen, dass die Versi-
ckerungsleistung des Grundstücks weiter reduziert wird, da der Anteil der über-
bauten Fläche erhöht wird.  

Im mittleren Bereich des Gartens befindet sich die tiefste Stelle des Grund-
stücks, an der sich das Wasser sammelt. Bei einem außergewöhnlichen Stark-
regen kann es hier zu einem Wasserstand von 30 bis 50 cm kommen. 

Abbildung 25: außergewöhnliches Starkregenereignis – Überflutungstiefe, Fließrichtung und Fließge-
schwindigkeit. Quelle: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie, 2024. 
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Infolgedessen würde ein Teil des Wassers langsam in nördlicher Richtung auf 
das Nachbargrundstück fließen. Aufgrund der topografischen Gegebenheiten, 
die durch das flache Gelände um die KiTa und das Fehlen signifikanter Gefälle 
charakterisiert sind, werden keine höheren Fließgeschwindigkeiten erreicht.  

Niederschlag, der auf das Dach der KiTa fällt, wird 
über ein vom Schmutzwasser getrenntes System ab-
geleitet. Eine Versickerung von Regenwasser der Dä-
cher, die einer Grundwasseranreicherung dienlich 
wäre, erfolgt nicht. 

Da das Wasser von der Kita direkt abgeleitet wird, gibt 
es keine Rückhalte-, PuƯer- bzw. Schwammfunktion, 
die das kommunale Entwässerungssystem bei Stark-
regen entlasten würde. Das Regenwasser wird zu-
nächst über eine Verrohung und dann über ein Sys-
tem von oƯenen Gräben abgeleitet. Diese können 
dem Wasser mehr Raum geben als eine Verrohrung. 

Das häufige Begehen des Wurzelbereichs in der 
Nähe von Bäumen kann zu einer Verdichtung führen. 

Wurzeln, denen die Durchlüftung fehlt, sind in ihrem Wachstum eingeschränkt 
und können im schlimmsten Fall absterben.  

 

Der Krippenbereich ist nach Südwesten hin mit einer Terrasse ausgestattet, die 
mit Holzdielen verlegt ist. Die erhöhte Feuchtigkeit in diesem Bereich hat zu ei-
ner vermehrten Algen- und Pilzbildung geführt. Um die Rutschgefahr zu mini-

mieren, sind regelmäßige Reini-
gungsmaßnahmen erforderlich.  

Die beiden massiven Holztische 
samt Holzbänken auf der Terrasse 
sind ebenfalls der Witterung ausge-
setzt und zeigt deutliche Alterungs-
spuren durch Witterungseinflüsse. 
Sie stehen auf der Wetterseite und 
nur teilweise unter dem Dachüber-
stand des Gebäudes und damit weit-
gehend der Witterung ausgesetzt. 

Abbildung 26: Verdichteter Boden mit 
erodierter Grasnarbe im Bereich der 
Bäume. Quelle: GreenAdapt 2024. 

Abbildung 27: Terrasse mit Holzdielen auf der Südwestecke der KiTa. Quelle: GreenAdapt 2024 

Abbildung 28: Tisch mit Sitzbank auf der Terrasse Richtung 
Garten. Quelle: GreenAdapt 2024 
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2.5.3  Starkregen im/am Gebäude 
Gemäß der Hinweiskarte ist das KiTa-Gebäude selbst nicht von Überschwem-
mungen aufgrund von Starkregen betroƯen. Der geplante Erweiterungsbau 
reicht jedoch in den Überschwemmungsbereich hinein. 

Da das Niveau des Erdgeschosses geringfügig über dem umliegenden Gelände 
liegt, ist nicht zu erwarten, dass größere Wassermengen in das Gebäude drin-
gen. Das Wasser würde vom Gebäude in die tieferen Bereiche des Gartens flie-
ßen (vgl. Hinweiskarte Starkregen).  

Auf der Westseite, der Wetterseite, befindet sich eine größere Terrasse vor dem 
Gebäude. Sie liegt auf einer Höhe mit der Rasenfläche oder teilweise sogar ei-
nige Zentimeter darunter, was den Abfluss von der Terrasse in den Garten er-
schwert.  

Gitterroste mit Senkkästen und eine Entwässerungsrinne vor der Flurtür zur Ter-
rasse dienen zusätzlich dazu, das Eindringen von Wasser in das Gebäude zu 
verhindern. Eine Rinne war zum Zeitpunkt der Begehung mit Sand zugesetzt, 
sodass sie keine Wasseraufnahme mehr gewährleisten kann und ihre Schutz-
funktion nicht mehr erfüllt. 

Als potenzieller Eintrittspunkt für Wasser wurde ein abgedeckter Keller-
Schacht auf der Straßenseite identifiziert. Dieser befindet sich jedoch auf der 
wetterabgewandten Seite. Schäden an der Fassade durch Schlagregen wurden 
nicht festgestellt. Der teils breite Dachüberstand wirkt hier schützend für die 
Fassade und Fenster.

Abbildung 29: Kellergitter vor dem stra-
ßenseitigen Eingang (Ostseite). Quelle: 
GreenAdapt, 2024. 

Abbildung 30: Entwässerungsrinne vor 
der Tür zur Terrasse. Quelle: 
GreenAdapt, 2024. 
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2.6 BetroƯenheit durch 
Stromausfälle 

Aufgrund von Extremwetterereignissen wie Sturm, Hochwasser sowie technischen 
Problemen oder Sabotage können Ausfälle in der Stromversorgung auftreten. Strom-
ausfälle werden in der Regel zeitnah behoben und haben nur geringe Auswirkungen. 
Für den unwahrscheinlichen Fall eines länger anhaltenden Stromausfalls kann es un-
ter Umständen zu Beeinträchtigungen kommen. Aus diesem Grund sollen die Vorbe-
reitungen für Stromausfälle verbessert werden. Der Landkreis Osnabrück analysiert 
in seinen Projekten, welche Herausforderungen und zwingenden (Strom-)Bedarfe ei-
nerseits bestehen und inwiefern die involvierten Einrichtungen andererseits auf 
Stromausfälle vorbereitet sind oder vorbereitet werden können. 

Die Vorbereitung auf einen Stromausfall hilft den Einrichtungen im Landkreis, sich auf 
das Szenario vorzubereiten, die Handlungsfähigkeit für dieses Ereignis zu stärken und 
potenzielle Schäden zu vermeiden. Durch die Vorbereitung auf Stromausfälle können 
Einrichtungen ihre Resilienz gegenüber anderen Krisenszenarien und Herausforde-
rungen stärken. Unter bestimmten Voraussetzungen ist es möglich, Abläufe und Er-
fahrungen auf andere Szenarien zu übertragen. 

Zunächst ist für die KiTa Hummelhof die Frage entscheidend, wann ein Stromausfall 
auftritt: 

 Wenn der Stromausfall außerhalb der Betriebszeiten auftritt, bleibt die KiTa ge-
schlossen, bis die Stromversorgung wieder hergestellt ist. Die Betreuer:innen und 
Eltern sind darüber im Vorfeld zu informieren. 

 Wenn der Stromausfall während der Betriebszeit auftritt, besteht das Ziel darin, 
die Kinder so lange sicher zu betreuen, bis die Stromversorgung wieder hergestellt 
ist – oder falls der Strom länger ausbleibt: Bis die Abholung der Kinder am Nach-
mittag durch deren Angehörige erfolgt ist. Dann wird die KiTa geschlossen und öƯ-
net am nächsten Tag erst bei wiederhergestellter Stromversorgung.  

In den letzten Jahren dauerte ein Stromausfall im Durchschnitt knapp 13 Minuten 
(Bundesnetzagentur 2024). Eine negative Tendenz bzw. Verlängerung der Unterbre-
chungen konnte trotz Energiewende nicht festgestellt werden (ebd.). Es kann daher 
zunächst davon ausgegangen werden, dass die Stromversorgung nach einigen Minu-
ten wiederhergestellt ist und der KiTa-Betrieb regulär fortgesetzt werden kann.   

 

 
Stromausfall 

außerhalb 
Betriebszeit

KiTa bleibt 
geschlossen

Stromausfall 
während der 
Betriebszeit

Sicherer 
Betrieb ohne 

Strom

(Reguläre) 
Abholung 

der Kinder 

KiTa 
schließen

Abbildung 31: Stromausfall außerhalb und in den Betriebszeiten. GreenAdapt, 2025. 
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Da die Sicherheit der Kinder in der KiTa gewährleistet ist, besteht keine Notwendig-
keit, die KiTa vor Ende des regulären Betriebs an dem betreƯenden Tag zu schließen. 
Eine derartige Schließung und Veranlassung von vorzeitigen Abholungen wären aus 
mehreren Gründen nicht ratsam: 

 In der Regel ist die Stromversorgung nach kurzer Zeit wieder hergestellt. 
 Der personelle Aufwand für Anrufe ist hoch, obwohl die Aufmerksamkeit in dieser 

speziellen Situation den Kindern zuteil kommen sollte. 
 Aufgrund technischer Probleme und unklarer Verfügbarkeit des Telefonnetzes ist 

es schwierig, Eltern zu erreichen. 
 Verursachung eines Abholverkehrs, der seinerseits Nachteile und Gefahren für 

die Sicherheit birgt (z. B. durch ausgefallene Lichtsignalanlagen auf den Straßen 
oder Behinderungen von Rettungseinsätzen durch erhöhtes Verkehrsaufkom-
men). 

Während des Betriebs ohne Strom ist folgendes relevant:  

 Sicherstellen, dass die Kinder und Beschäftigten in der KiTa sicher, warm und mit 
Essen und Getränken versorgt sind.  

 Überblick über die aktuelle Lage in der KiTa, samt den noch anwesenden Kindern, 
behalten und den Stand der Lage auf Anfrage den zuständigen Stellen der Gefah-
renabwehr (Gemeinde, Feuerwehr) durchgeben.  

 Spezielle Bedürfnisse der Kinder und des Personals berücksichtigen (z.B. Medi-
kamente, die eine Kühlung erfordern). 

 Kindern mit Seh-, Hör-, oder Mobilitätseinschränkungen besondere Beachtung 
schenken.  

Daraus ergeben sich folgende zwingende Strombedarfe: 

 Telefonische Erreichbarkeit der KiTa für Stellen der Gefahrenabwehr und für die 
Angehörigen / Eltern aufrechterhalten, etwa über das Mobilfunknetz (solange die-
ses nicht ausfällt). Geladene Powerbanks und Ersatzakkus sind notwendig. 

 Notbeleuchtung für ein gesteigertes Sicherheitsempfinden und zur Orientierung 
in den Räumen und im Gebäude (z. B. für Toilettengang) etwa mittels akkubetrie-
bener Lampen.  

Da der KiTa-Betrieb nur für maximal einige wenige Stunden bis zur Abholung der letz-
ten Kinder am Nachmittag aufrechterhalten werden muss, ergeben sich für diese be-
grenzte Zeit keine weiteren zwingenden Strombedarfe. Im Winter würde das Verder-
ben von Lebensmitteln deutlich verlangsamt werden. Obwohl das Gebäude nicht in-
nerhalb weniger Stunden auskühlen würde, ist es von entscheidender Bedeutung, die 
Verfügbarkeit ausreichender Decken in den Schlafräumen zu prüfen. 
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3 Klimaanpassungsplan 
3.1 Strategie zur 

Klimaanpassung 

3.1.1  Ausrichtung der einrichtungsbezogenen Strategie  
Die KiTa Hummelhof sollte eine integrierte Klimaanpassungsstrategie verfolgen, die 
bauliche, organisatorische, technische und pädagogische Maßnahmen miteinander 
verzahnt. Ziel ist es, Kinder und Mitarbeiter:innen wirksam vor den gesundheitlichen 
und infrastrukturellen Folgen des Klimawandels – insbesondere Hitze, UV-Strahlung, 
Trockenheit und Starkregen – zu schützen. Bei der Planung ist darauf zu achten, dass 
die Aufenthaltsqualität und der Gesundheitsschutz ebenso berücksichtigt werden 
wie Bildung für nachhaltige Entwicklung. 

Hierfür sollte die Einrichtung sowohl im Innen- als auch im Außenbereich für  
verschattete, kühle und gut belüftete Zonen sorgen. Eine Verbesserung des Raumkli-
mas, z.ௗB. durch Nachtlüftung, Sonnenschutz und Raumbegrünung, sollte ebenso 
angestrebt werden wie die Entsiegelung und Begrünung der Außenanlagen. Auch ein 
eƯizienter Umgang mit Energie und Wasser – z.ௗB. durch Regenwassernutzung, Al-
bedo-Maßnahmen und LED-Technik – sollte Teil der Strategie sein. 

Gleichzeitig sollten durch organisatorische Vorkehrungen, Notfallpläne und regelmä-
ßige Schulungen die Handlungsfähigkeit bei Extremwetterereignissen stärken. Über 
pädagogische Aktivitäten und eine gezielte Elternarbeit kann zudem ein Bewusstsein 
für Klimafolgen und Anpassungsstrategien geschaƯen und in die Familien hineinge-
tragen werden. Die KiTa sollte dabei auch als Vorbild wirken und ihre Erfahrungen per-
spektivisch an andere Einrichtungen weitergeben. 

 

Abbildung 32: Das Holzpferd im Garten der KiTa kann sinnbildlich für die Klimaan-
passung stehen: stabil und kindgerecht trotzt es Regen wie Sonnenschein. Quelle: 
KiTa Hummelhof, 2025. 
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3.1.2  Klimaanpassung und andere Nachhaltigkeitsziele 
Klimaanpassung in Kombination mit Klimaschutz 

Die beschriebenen Klimaveränderungen und die daraus resultierenden BetroƯenhei-
ten (vgl. Kapitel 2) verdeutlichen die Dringlichkeit, Maßnahmen zu ergreifen. Der Kli-
mawandel schreitet voran und die Folgen sind bereits im Alltag der KiTa spürbar. Kli-
maschutz und Klimaanpassung müssen bei allen Maßnahmen simultan berücksich-
tigt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es sind weiterhin Anstrengungen zum Klimaschutz erforderlich, um durch die Reduk-
tion von Treibhausgasen das Voranschreiten des Klimawandels zu verlangsamen und 
so weit zu begrenzen, dass ein Leben unter diesen Bedingungen möglich bleibt. Die 
Anpassung an den Klimawandel, also die rechtzeitige Vorbereitung auf die künftig zu 
erwartenden klimatischen Bedingungen, wird zunehmend wichtiger, um die sich 
sonst intensivierenden negativen Auswirkungen auf die soziale Einrichtung zu be-
grenzen. Der Einsatz von naturbasierten Lösungen ist von entscheidender Bedeu-
tung, um sowohl einen Beitrag zum Klimaschutz als auch zur Klimaanpassung zu leis-
ten.  

Synergien zu anderen Zielen nachhaltiger Entwicklung 

Klimaanpassung ist nicht isoliert zu betrachten, da es weitere globale und lokale 
Herausforderungen gibt, die ebenfalls adressiert werden müssen. Die Vereinten Na-
tionen haben 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung (Sustainable Develop-
ment Goals – SDGs) vereinbart, deren Umsetzung bis zum Jahr 2030 abgeschlossen 
sein soll. In Deutschland erfolgt die Umsetzung dieser globalen Ziele durch die Deut-
sche Nachhaltigkeitsstrategie (DNS).  

Das vorliegende Klimaanpassungskonzept berücksichtigt mindestens sechs dieser 
Ziele. Der Beitrag zu den sechs Nachhaltigkeitszielen wird in den Maßnahmensteck-
briefen unter dem Aspekt "Nachhaltigkeit" jeweils konkretisiert. 

Abbildung 33:  Klimaanpassung und Klimaschutz als Konzepte, um den Klimawandel entgegenzuwirken. 
Quelle: GreenAdapt, 2025 angelehnt an: NLWKN, 2024. 
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Die Ziele sind auf eine ökologische, ökonomische und so-
zial nachhaltige Entwicklung ausgerichtet: 

Ökologische Entwicklung: Biodiversität auf dem Grund-
stück fördern, Kindern die Bedeutung von Flora und 
Fauna vermitteln. 

Ökonomische Entwicklung: Nachhaltige Investitionen 
planen, Schäden oder Mehrkosten ausbleibender Anpas-
sung vermeiden, sichere Arbeitsplätze und produktive Ar-
beitsbedingungen sicherstellen, qualitätsvolle und damit 
bei Eltern nachgefragte KiTa-Plätze erhalten; darüber hin-
aus Fachkräfte für die Region sichern. 

Sozial nachhaltige Entwicklung: Die Klimaanpassung 
als sozialer Prozess, die KiTa als Lernraum für Klimawan-
delvorsorge, die Beteiligung der BetroƯenen und die KiTa 
als Multiplikator für eine klimaresiliente Gesellschaft 
sind die zentralen Themen. 

Arten der Klimaanpassung und ihre Kombination 

Um die KiTa Hummelhof widerstandsfähiger gegen den 
Klimawandel zu machen und die negativen Auswirkungen 
zu reduzieren, wurde ein umfassendes Maßnahmenpa-

ket entwickelt. Die im vorigen Kapitel identifizierten negativen Auswirkungen von Kli-
maveränderungen und Extremwetterereignissen lassen sich durch die geeigneten 
Maßnahmen deutlich mindern. Die Maßnahmen basieren auf Vorschlägen der betei-
ligten Fachbüros und wurden in Abstimmung mit der Einrichtung festgelegt.  

Die Klimawirkungen Hitze, UV-Strahlung, Trockenheit, Starkregen und Starkwind wer-
den adressiert. Klimaanpassung findet im Außenbereich, im Gebäude und in der Or-
ganisation statt (Prozesse und Kommunikation). Die KiTa wird damit also auf ein brei-
tes Spektrum an Herausforderungen vorbereitet. 

Das Konzept zielt darauf ab, die Resilienz der KiTa in Bezug auf verschiedene Bedro-
hungslagen zu stärken. In Zusammenhang mit Extremwetterereignissen kann dies 
auch einen Stromausfall umfassen. Aus diesem Grund wird im Konzept auch die Vor-
bereitung und der Umgang damit behandelt. 

In diesem Fall wird ein Strategie-Mix 
angewendet. Eine umfassende Anpas-
sung der Einrichtung an den Klimawan-
del wird durch das Zusammenspiel un-
terschiedlicher Strategie- bzw. Maß-
nahmenarten ermöglicht. Wie in der 
nebenstehenden Grafik dargestellt, 
umfasst das Spektrum der Maßnahmen 
eine Reihe von Optionen. 

 

 

Abbildung 34: SDGs mit Synergien zur 
Klimaanpassung. Quelle: SDG Portal 
2024. 

Abbildung 35: Strategiearten in der Klimaanpassung. Quelle: 
GreenAdapt, 2024. 
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Naturbasierte Lösungen werden für die Klimaanpassung, wo immer möglich, bevor-
zugt. Auf diese Weise kann auch einen Beitrag für den Klimaschutz, den Ressourcen-
schutz und die Biodiversität geleistet werden. Es handelt sich hierbei um Maßnah-
men, die sich die positiven EƯekte von Vegetation (grüne Maßnahmen), oder Regen-
wasser (blaue Maßnahmen) zunutze machen.  

Technische/Graue Maßnahmen können eƯiziente Möglichkeiten bieten, um etwa 
Wärme aus dem Gebäude abzuleiten. Nicht jede Klimawirkung / BetroƯenheit lässt 
sich mit naturbasierten Maßnahmen adressieren, ihr Einsatz ist nicht überall möglich 
– etwa in Innenräumen. So haben „graue“ (d.h. bauliche oder technische) Maßnah-
men ihre Berechtigung im Strategie-Mix. Sie wurden einer Nachhaltigkeitsprüfung 
unterzogen (vgl. Maßnahmensteckbriefe), das heißt nur dort eingeplant, wo naturba-
sierte Maßnahmen allein nicht ausreichen bzw. nicht möglich sind. 

Die Menschen in der KiTa können einen Beitrag zur Klimaanpassung leisten und 
selbstwirksam werden. Sie sind nicht allein den Rahmenbedingungen ausgesetzt, 
sondern sie können gemeinsam aktiv werden. Das Klimaanpassungskonzept enthält 
deshalb auch „nicht-investive bzw. organisatorische Maßnahmen“.  

Für eine Klimawirkung oder BetroƯenheit gibt es in der Regel nicht nur eine Lösung. 
Es sind vielmehr die kombinierten Maßnahmen, die im Ergebnis dazu geeignet sind, 
die negativen Auswirkungen zu reduzieren oder gar zu verhindern. 

Idealerweise sind Maßnahmen in mehrfacher Hinsicht für die Klimaanpassung sinn-
voll („Win – Win“ - Situation) und fördern die Resilienz gegenüber mehreren Klima-
wandelfolgen.  

Klimaanpassung wird als ein gemeinsamer Lern- und Wachstumsprozess verstan-
den, der flexibel ausgestaltet und oƯen gegenüber Weiterentwicklungen ist. Deshalb 
ist es sinnvoll, alternative Varianten für die Lösung von Problemen im Klimawandel 
aufzuzeigen.  

In einigen Fällen ist eine Anpassung des Umgangs erforderlich, das heißt, es müssen 
Verhaltensweisen an die klimatischen Bedingungen angepasst werden. Sozialer 
Wandel ist daher ein entscheidender Faktor für die Anpassung an das Klima.  

3.1.3  Die Umsetzungsstrategie 
Das Klimaanpassungskonzept legt die notwendigen Grundlagen für den Anpassungs-
prozess. Damit es nicht bei einer reinen schriftlichen Absichtserklärung bleibt, 
braucht es eine konkrete Umsetzungsstrategie sowie eine gezielte Verstetigung der 
Maßnahmen im laufenden Betrieb (vgl. nachfolgendes Kapitel). Beides zusammen 
stellt sicher, dass Klimaanpassung schnell aber zugleich dauerhaft wirksam, praxis-
tauglich und partizipativ verankert wird. Da jedoch Ressourcen wie Zeit, Personal und 
Budget begrenzt sind, lassen sich nicht alle Maßnahmen gleichzeitig realisieren. Da-
her empfiehlt sich eine Priorisierung anhand folgender Kriterien: 

 Dringlichkeit – Wie akut ist die BetroƯenheit (z.ௗB. Hitzebelastung)? 
 Wirksamkeit – Wie stark senkt die Maßnahme diese BetroƯenheit? 
 Machbarkeit / Umsetzbarkeit – Welche Maßnahmen sind mit geringem Auf-

wand, finanziell wie organisatorisch, umsetzbar? 
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 SynergieeƯekte – Welche Maßnahmen wirken gleichzeitig positiv auf Ge-
sundheit, Bildung und Klimaschutz? Win-Win-EƯekte machen Maßnahmen 
attraktiver. 

 Akzeptanz – Wie hoch ist die Bereitschaft zur Mitwirkung und wie stark fordert 
die Maßnahme Veränderungen von Beteiligten ein? 

Die Priorisierung der Maßnahmen aus diesem Konzept wurde zusammen mit der Ein-
richtung entwickelt und abgestimmt. Sie befindet sich in Kapitel 3.2.1 in der Maßnah-
mentabelle. Dort ist zu jeder Maßnahme die Priorisierung angegeben. 

Das TOP-Prinzip aus dem Arbeitsschutz 
bietet ergänzend einen Rahmen, um 
Schutzmaßnahmen danach zu hierarchi-
sieren, wie stark die Menschen innerhalb 
der Organisation im Anpassungsprozess 
gefordert werden. Um sie möglichst spar-
sam mit zusätzlichen Aufgaben im Anpas-
sungsprozess zu belasten, wird techni-
schen Maßnahmen beim TOP-Prinzip Prio-
rität eingeräumt. Im Kontext der Klimaan-
passung sind damit Maßnahmen zur An-
passung des Gebäudes und des Außenbe-
reiches gemeint. Ihnen kommt eine hohe 

Bedeutung für die Akzeptanz zu, da sie Personen und Prozesse entlasten (Verhält-
nisprävention). Ergänzt werden sie durch organisatorische und falls nötig personen-
bezogenen Maßnahmen (Verhaltensprävention). 

Schnelle Erfolge erzielen 

Der Start in die Umsetzung sollte dabei möglichst niederschwellig erfolgen. Darüber 
hinaus ist es von entscheidender Bedeutung, zeitnah sichtbare Erfolge zu erzielen. 
Dies trägt maßgeblich dazu bei, die dringendsten BetroƯenheiten zu mindern und die 
Motivation aufrechtzuerhalten. Deshalb empfiehlt es sich, mit sogenannten Quick 
Wins (dt.: schnelle Erfolge) zu beginnen – also Maßnahmen, die: 

 sofort umsetzbar, 
 kostengünstig oder kostenneutral, 
 personalarm, 
 und sichtbar wirksam sind. 

Diese Maßnahmen bieten sich für eine bevorzugte Umsetzung an, da sie schnell po-
sitive Ergebnisse erzielen. Ziel ist es, mit minimalem Aufwand einen maximalen Nut-
zen für die Klimaanpassung zu erzielen. 

Klimaanpassung als langfristiger Prozess  

 Klimaanpassungsprozesse sind in der Regel auf lange Sicht ausgelegt. Die Entwick-
lung zu einer klimaresilienten Organisation erfolgt nicht "über Nacht", sondern benö-
tigt in der Regel Jahre, da es sich um langfristige Investitions- und Planungsprozesse 
handelt. Das Klimaanpassungskonzept enthält dementsprechend auch Maßnahmen 
mit längerem Planungshorizont. Diese bedeuten zwar einen höheren Aufwand, erzie-
len jedoch eine weitreichende und nachhaltige Wirkung zur Minderung der BetroƯen-
heiten. Klimaanpassungsstrategien zeigen diese perspektivische Entwicklung auf. 

Abbildung 36: TOP Prinzip in Kontext der Klimaanpas-
sung. Quelle: GreenAdapt, 2025. 

Persönliche 
Maßnahmen

Organisatorische 
Maßnahmen

Technische Maßnahmen 
(infrastrukturelle Maßnahmen in 

Gebäude und Außenbereich - auch 
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Zum Zeitpunkt der Konzepterstellung muss noch nicht klar sein, wann und wie diese 
Maßnahmen im Detail umgesetzt werden können. 

Konkretisierungsbedarfe im Zuge der Umsetzung 

Das vorliegende Klimaanpassungskonzept erfüllt seine zentrale Funktion als strategi-
sches Planungsinstrument zur Identifikation klimawandelbedingter BetroƯenheiten, 
zur Herleitung priorisierter Handlungsfelder sowie zur Entwicklung passgenauer 
Maßnahmenvorschläge. Es legt damit die fachliche und methodische Grundlage für 
eine systematische, langfristige Anpassung an den Klimawandel im Bereich der sozi-
alen Infrastruktur. Die Maßnahmenvorschläge basieren auf einer orientierenden In-
augenscheinnahme vor Ort und wurden in enger Abstimmung mit der Einrichtung ent-
wickelt. 

Es zeigt konkrete Handlungsspielräume für Träger und Einrichtungen auf – nicht je-
doch bereits eine technische Ausführungsplanung. Die entwickelten Maßnahmen-
vorschläge sind auf die spezifischen Rahmenbedingungen der jeweiligen Einrichtung 
abgestimmt und zugleich exemplarisch auf andere soziale Infrastrukturen übertrag-
bar. Eine vertiefte bautechnische Ausarbeitung einschließlich belastbarer Kosten-
schätzungen nach HOAI ist in diesem konzeptionellen Stadium bewusst nicht Be-
standteil des Konzepts. 

Für die Umsetzung empfiehlt sich ein gestuftes Vorgehen: Zunächst sollten nied-
rigschwellige und kurzfristig realisierbare Maßnahmen („Quick Wins“) priorisiert an-
gegangen werden (vgl. vorheriger Abschnitt). Parallel dazu können für weitere priori-
sierte Maßnahmen Angebote von qualifizierten Fachfirmen (z.ௗB. aus dem Bau-, Anla-
gentechnik- oder GaLaBau-Bereich) eingeholt werden. Diese verfügen über die erfor-
derliche technische Expertise, um sowohl die geeignete, einrichtungsspezifische 
Ausführung als auch die damit verbundenen Kosten realistisch und marktnah zu er-
mitteln. Für die konkrete Umsetzung bedarf es teils zusätzlich der Beteiligung rele-
vanter Akteur:innen im Hinblick auf Anforderungen sowie der Fachprüfung und einer 
weiterführenden planerischen Ausarbeitung. 

Weitergehende Detaillierungen – etwa zu bautechnischen Varianten, Materialien 
oder Mengengerüsten – würden den handhabbaren Rahmen eines Klimaanpassungs-
konzepts überschreiten und seinen Charakter als strategische Planungsgrundlage 
überfrachten. Die skizzierten Maßnahmenvorschläge sind daher im Zuge der weiteren 
Umsetzungsvorbereitung an die jeweiligen baulichen, betrieblichen und förderrecht-
lichen Rahmenbedingungen anzupassen.  

 

Möglichkeit der Nutzung der AnpaSo-Förderung  

Für die Finanzierung der Umsetzung von Maßnahmen aus diesem Konzept kann die 
Förderrichtlinie Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen (AnpaSo) des Bundesmi-
nisteriums für Umwelt, Klimaschutz Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUV) ge-
nutzt werden. Im Förderschwerpunkt 2 wird die Umsetzung beispielhafter Maßnah-
men zur Anpassung an die Klimakrise auf der Grundlage eines Klimaanpassungskon-
zeptes mit Zuschüssen von bis zu 90% gefördert. Bis zur ÖƯnung des nächsten An-
tragsfensters können nun die internen Abstimmungen erfolgen, welche Maßnahmen 
zur Förderung der Umsetzung beantragt werden sollen. Für sie können nun mit Vor-
liegen des Klimaanpassungskonzeptes Angebote und damit Kostenrahmen von aus-
führenden Betrieben eingeholt werden.  
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Zuständigkeiten und Ressourcen klären 

Für eine erfolgreiche Umsetzung ist es wichtig, personelle, zeitliche und finanzielle 
Ressourcen frühzeitig zu planen. Empfohlen wird: 

 die Klärung der Frage, wie Klimaanpassung in bestehenden Zuständigkeiten in-
tegriert („mitgedacht“) werden kann.  

 die Benennung eines:r Klimabeauftragten innerhalb des Teams als Koordinati-
onsstelle, die den Überblick über den Prozess behält und als Ansprechperson zur 
Verfügung steht.  

 die Einbindung des Trägers in alle baulichen, organisatorischen und investiven 
Entscheidungen. Die Verantwortung für den Schutz und das Wohlbefinden der 
Kinder und Mitarbeiter:innen liegt nicht nur in der organisatorischen und pädago-
gischen Arbeit, sondern auch in der baulichen Entwicklung der Einrichtung. 

 eine langfristige Budgetplanung, z.ௗB. durch Nutzung von Förderprogrammen wie 
der Richtlinie zur Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen. 

 die Integration in bestehende Jahresplanungen, wie z. B. Renovierungen, Pro-
jektwochen oder Elternabende 

3.1.4  Verstetigung der Klimaanpassung 
Zielsetzung und Integration in Steuerungsinstrumente 

Klimaanpassung ist kein einmaliges Projekt, sondern in Anbetracht des voranschrei-
tenden Klimawandels eine längerfristige Herausforderung. Durch die Entwicklung ei-
ner Strategie für die Umsetzung und Verstetigung kann die Klimaanpassung ein integ-
raler Bestandteil der KiTa-Kultur werden. Entscheidend ist dabei, dass nicht nur ein-
zelne Maßnahmen umgesetzt, sondern dauerhafte Prozesse etabliert werden. 

Ziel der Verstetigungsstrategie ist es damit, Klimaanpassung in den Investitionspla-
nungen, Strukturen, Prozessen und der pädagogischen Praxis der Einrichtung lang-
fristig zu verankern. Dafür sollte sie Eingang finden in: 

 die Konzeption der KiTa (vgl. Webseite der KiTa) 
 die Zuordnung von Verantwortlichkeiten (wer kümmert sich um was im Anpas-

sungsprozess?) 
 das Qualitätsmanagement, z.ௗB. über Reflexionen im Team, feste Indikatoren in 

der Zielplanung 
 die Gebäudeunterhaltung und die Investitionsplanung der Gemeinde 

Wissenssicherung und Kompetenzaufbau 

Ein zentraler Baustein ist der Erhalt und Ausbau von Wissen in der Organisation. Dazu 
gehört einerseits die regelmäßige Fortbildung von Mitarbeiter:innen, z.ௗB. zu Hitze-
schutz, idealerweise innerhalb der bestehenden Formate. Andererseits das Anlegen 
eines „Klimaanpassungsordners“ bzw. eines digitalen Wissenspools mit: 

 akuten Managementplänen, z.B. zu Hitze oder Stromausfall (diesen auch ausge-
druckt vorhalten) 

 Maßnahmenplänen und Dokumentationen umgesetzter Maßnahmen 
 hilfreichen Vorlagen, Checklisten und Unterrichtsideen 
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Klimaanpassung als Gemeinschaftsaufgabe  

Um ein optimales Ergebnis zu erzielen, ist es empfehlenswert, die Umsetzung als ge-
meinschaftlichen Prozess zu gestalten. Durch gemeinsames Handeln stärken wir die 
Selbstwirksamkeit und bringen Mitarbeiter:innen, Eltern, Kinder und Träger dem Ziel 
näher, ein gesundes Aufwachsen und Arbeiten in einer lebenswerten Gemeinde 
Bohmte zu ermöglichen. Um von einer Vernetzung zu profitieren, empfiehlt es sich, 
mit anderen KiTas, sozialen Einrichtungen, Vertretern der Politik und der Nachbar-
schaft in der Kommune sowie auf regionaler Ebene zusammenzuarbeiten. 

3.1.5  Kommunikation zur Klimaanpassung 
Ein gutes Klimaanpassungskonzept entfaltet seine Wirkung nicht allein durch Fach-
wissen und Maßnahmenpläne – entscheidend ist, dass die Inhalte verstanden, mit-
getragen und in der Praxis sichtbar werden. Kommunikation ist deshalb ein zentrales 
Element der Umsetzung und Verstetigung: Sie schaƯt Transparenz, fördert Beteili-
gung, sensibilisiert für Risiken und macht Erfolge sichtbar. In einer KiTa hat Kommu-
nikation eine besondere Rolle: Sie muss zielgruppengerecht sein – kindgerecht, el-
ternnah, teamorientiert – und gleichzeitig dem Träger und der ÖƯentlichkeit zeigen, 
dass die Einrichtung Verantwortung übernimmt. 

Ziele der Anpassungskommunikation 

Die Anpassungskommunikation verfolgt vier wesentliche Ziele: 

 Sensibilisierung: Risiken durch Hitze oder UV-Strahlung begreifbar machen, 
ohne Ängste zu schüren. 

 Beteiligung stärken: Kinder, Eltern, Mitarbeiter:innen und Partner motivieren, 
sich aktiv einzubringen. 

 Transparenz schaƯen: Maßnahmen und Entscheidungsprozesse nachvollzieh-
bar und oƯen kommunizieren. 

 Wirkung sichtbar machen: Erfolge, Fortschritte und gute Praxis zeigen – intern 
und extern. 

Zielgruppen und Kommunikationskanäle 

Die wichtigsten Zielgruppen der Anpassungskommunikation sind das Team / die Be-
schäftigten, der Träger (Gemeinde Bohmte), die Eltern und die Kinder. Der Maßnah-
menkatalog des Klimaanpassungskonzeptes enthält demnach Vorschläge für ziel-
gruppenspezifische Kommunikationsmaßnahmen. 

Darüber hinaus können auch die ÖƯentlichkeit und FachöƯentlichkeit adressiert wer-
den, etwa über die VeröƯentlichung von Fortschritten und Erfahrungen im Anpas-
sungsprozess auf der KiTa-Website oder über die Gemeinde Bohmte als Träger. Über 
den Austausch mit anderen KiTas (z.B. in der Gemeinde und im Landkreis Osnabrück) 
können die KiTas im Anpassungsprozess voneinander lernen. 

Erfolgsfaktoren einer wirksamen Anpassungskommunikation 

 Niedrigschwelligkeit: Inhalte einfach, bildhaft  
und mit positiven Botschaften vermitteln. 

 Wiederholung und Sichtbarkeit: Informationen regelmäßig und an prominenten 
Orten platzieren.  
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 Partizipation betonen: Kommunikation nicht nur als Einbahnstraße verstehen, son-
dern Rückmeldungen und Ideen aktiv einholen. 

 Erzählformate nutzen: Geschichten bleiben besser im Gedächtnis als reine Fakten 
– z.ௗB. mit „Klimageschichten aus unserer KiTa“. 

 Verbindung zu Bildungszielen: Kommunikation als Teil von Bildungsarbeit (Um-
weltbildung, gesunde Lebenswelt, Demokratielernen) begreifen. 

Fazit: Klimaanpassung wird dann nachhaltig wirksam, wenn sie nicht nur technisch 
und organisatorisch umgesetzt, sondern auch kommunikativ begleitet wird. In der 
KiTa heißt das: kindgerecht, beteiligungsorientiert und lebensnah kommunizieren – 
mit vielen kleinen, sichtbaren Gesten im Alltag. Kommunikation ist dabei nicht „Zu-
satzaufwand“, sondern der Schlüssel zu gemeinsamer Verantwortung und einem kli-
magerechten Miteinander.  
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3.2 Maßnahmenübersicht 

3.2.1  Maßnahmentabelle 
Zur einrichtungsspezifischen Anpassung an die Folgen des Klimawandels wer-
den die nachfolgenden Maßnahmen empfohlen.  

Hinweis zur Spalte Umsetzung: 

* Die Maßnahme wurde von der Einrichtung bereits umgesetzt. 

** Die Maßnahme wird in der aktuellen Planung berücksichtigt. 

! Die Maßnahme ist besonders priorisiert zu betrachten. 

 

Maßnahmentitel Bereich Strategie Umsetzung Seite Icon 
Maßnahmen zur Anpassung an Hitze 
Straßenbäume vor 
der KiTa 

Außenbereich Grün !/** 49 
 

Großbaumpflan-
zungen 

Außenbereich Grün ! 50 
 

Schattige Oasen 
schaƯen 

Außenbereich Grün  51 
 

Grünes Gruppen-
zimmer im Freien 

Außenbereich Grün ** 52 
 

Matsch-Station Außenbereich Blau */** 53 
 

Sonnenschirme an 
geeigneten Stand-
orten 

Außenbereich Grau * 54 
 

Raumbegrünung 
zur Verbesserung 
der Raumluftquali-
tät 

Gebäude Grün ! 55 
 

Trinkwasserspen-
der mit gekühltem 
Wasser 

Gebäude Grau * 56 
 

Außenliegender 
Sonnenschutz Gebäude Grau  57 

 
Nachtlüftungskon-
zept 

Gebäude Grau  ** 58 
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Installation von De-
ckenventilatoren Gebäude Grau ** 59 

 
Hitzeschutz der 
Fenster verbessern Gebäude Grau  60 

 
Albedo des Dachs 
vom Anbau durch 
Weißung erhöhen 

Gebäude Grau ** 61 
 

Umrüstung auf 
LED-Beleuchtung 

Gebäude Grau  62 
 

Temporäres Ab-
sperren der Warm-
wasserventile der 
Waschbecken 

Gebäude Grau  63 
 

Technische Entlüf-
tung von Technik-
räumen 

Gebäude Grau * 64 
 

Schulung / Fortbil-
dung der Mitarbei-
ter:innen 

Orga. 
Nicht- 

Investiv  65 
 

Saisonales / 
hitzesensibles 
Mittagsangebot 

Orga. Nicht- 
Investiv  66 

 

Erfassung der 
Raumluftqualität 

Orga. Nicht- 
Investiv  67 

 
Maßnahmen zur Anpassung an UV-Strahlung 
Regelungen zum 
Eincremen mit 
Sonnencreme 

Orga. Nicht- 
Investiv * 69 

 

Sensibilisierung 
der Eltern 

Orga. Nicht- 
Investiv  70 

 
Maßnahmen zur Anpassung an Trockenheit 
Regenwasserspei-
cherung durch Zis-
terne 

Außenbereich Grün  71 
 

Engagement für 
Biodiversität 

Außenbereich Grün * 72 
 

Maßnahmen zur Anpassung an Trockenheit 
Entwässerungs-
rinne vor der Terras-
sentür regelmäßig 
säubern 

Außenbereich Grau  73 
 

Retentionsmulden 
konzentrieren Nie-
derschlagswasser 

Außenbereich Blau ** 74 
 

Keller-Gitter gegen 
eindringendes 
Wasser schützen 

Außenbereich Grau  75 
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Maßnahmen zur Anpassung an mehrere Klimafolgen 
Blühstreifen vor 
der KiTa 

Außenbereich Grün  77 
 

Schutz von Sträu-
chern und Bäumen 
vor Beschädigun-
gen 

Außenbereich Grün  78 
 

Wetterfester Pavil-
lion Außenbereich Grau  79 

 
Klimaanpassung 
bei der KiTa- 
Erweiterung be-
rücksichtigen 

Gebäude Grau  80 
  

Notstromversor-
gung mit PV-Anlage 
und Stromspeicher 

Gebäude Grau  81 
 

Multiplikatorwir-
kung in die Familien 
entfalten 

Orga. Nicht- 
Investiv  82 

 
Klimawandel und 
Extremwetter in 
der frühkindlichen 
Bildung themati-
sieren 

Orga. Nicht- 
Investiv  83 

 

Klimaangepasste 
Tagesabläufe Orga. 

Nicht- 
Investiv * 84 

 
Bezug von Unwet-
ter- und Hitzewar-
nungen 

Orga. 
Nicht- 

Investiv * 85 
 

Regelmäßige 
Baumkontrolle Orga. Nicht- 

Investiv  86 
 

Notfallplan Strom-
ausfall 

Orga. Nicht- 
Investiv  87 
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3.2.2  Vorarbeiten zur Kostenschätzung der priori-
sierten Maßnahmen 

Im Folgenden wird der aktuelle Arbeits- und Diskussionsstand zu den drei prio-
risierten Maßnahmen zusammengefasst: 

1. Straßenbäume vor der KiTa 

2. Großbaumpflanzungen im Gartenbereich 

3. Innenraumbegrünung zur Verbesserung der Luftqualität 

Für die Maßnahmen Straßenbäume und Großbaumpflanzungen wurden poten-
zielle Dienstleister im regionalen Umfeld der Kindertagesstätte identifiziert (u. 
a. Baumschulgarten Enneking, Damme). Diese Betriebe verfügen über geeig-
nete Großbäume, übernehmen die Lieferung und Pflanzung und können dar-
über hinaus erforderliche Pflegeleistungen bereitstellen. 

Seitens der Dienstleister wurden als geeignete Baumarten unter anderem Feld-
ahorn oder Amerikanischer Amberbaum empfohlen. Bei Obstgehölzen wurde 
insbesondere der Maulbeerbaum genannt, dessen Früchte pädagogisch ge-
nutzt werden könnten. 

In Abstimmung mit der Gemeinde Bohmte wurde deutlich, dass eine verlässli-
che Kostenschätzung unsererseits nicht möglich ist, da Pflanz- und Grünarbei-
ten voraussichtlich durch die Gemeinde selbst ausgeführt und finanziert wer-
den. 

Für den geplanten Umbau bzw. die Erweiterung der KiTa wird empfohlen, das 
planende Architekturbüro frühzeitig über die im Konzept vorgeschlagenen Be-
grünungsmaßnahmen zu informieren, um eine integrierte Planung zu ermögli-
chen. 

Nach weiterer Recherche zeigte sich, dass der straßenseitige Untergrund nur 
eingeschränkt für Baumpflanzungen geeignet ist. Konkrete Standorte entlang 
des betreƯenden Straßenabschnitts müssen daher im Rahmen einer detaillier-
ten örtlichen Prüfung identifiziert werden. Die grundsätzliche Empfehlung, das 
KiTa-Gebäude durch Bäume zu beschatten, bleibt jedoch bestehen. 

Bezüglich der Innenraumbegrünung wurde festgestellt, dass es im näheren 
Umfeld nur wenige Anbieter gibt, die lebende, für Innenräume geeignete Pflan-
zenwände anbieten, inklusive Lieferung und Pflege. Viele verfügbare Angebote 
beziehen sich auf Mooswände – teilweise aus konserviertem (nicht lebendem) 
Material –, die zwar das Raumklima beeinflussen können, jedoch nicht den ge-
wünschten luftreinigenden EƯekt lebender Pflanzen erzielen. 

Daher wird empfohlen, auf handelsübliche Pflanzgefäße und geeignete luft-
reinigende Zimmerpflanzen zurückzugreifen und diese in Kombination mit 
kindergerecht gestalteten Installationen oder Möbeln in den Räumen zu in-
tegrieren. Dies ermöglicht eine funktionale, pflegeleichte und flexibel anpass-
bare Lösung zur Verbesserung der Innenraumluftqualität. 
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3.2.3  Lageplan zu den Maßnahmen 
In diesem Plan werden für die räumlich spezifischen Maßnahmen Verortungen mittels Icons 
gemacht. Die Zuordnung der Icons ist der vorstehenden Maßnahmentabelle zu entnehmen. 
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3.3 Anpassung an Hitze 

  

3.3.1  Maßnahmen für den Außenbereich 
Straßenbäume vor der KiTa 

Art  Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung Berücksichtigung bei der Planung des Anbaus. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Die Nachpflanzung von Straßenbäumen, auf den Grünstreifen vor dem 
Gebäude parallel zum Gehweg, kann dazu beitragen, die Fenster auf 
der Ostseite zu verschatten und damit die Sonneneinstrahlung in die 
dortigen Räume zu reduzieren. 

Notwendig-
keit  

In der Straße „Am Kindergarten“ stehen im Bereich nördlich der KiTa 
Bäume am Straßenrand. Vor der KiTa selbst stehen keine Bäume, wes-
halb die Ostseite der KiTa der Sonneneinstrahlung vollumfänglich aus-
gesetzt ist. 

Nachhaltig-
keit 

Das Pflanzen von Bäumen dient der Speicherung von CO2 sowie der 
Biodiversität. Ein positiver Beitrag zur Erreichung der SDGs 3 (Gesund-
heit & Wohlergehen), 11 (Nachhaltige Städte), 13 (Klimaschutz) und 15 
(Leben an Land) ist zu erwarten. 

Ist-Situation Es sind keine Straßenbäume im Bereich vor der KiTa vorhanden.  
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Großbaumpflanzungen 

Art  Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Pflanzung von mehrjährigen Bäumen, die mit ihrer Krone die Fenster der 
KiTa zum Garten hin verschatten. 

Notwendig-
keit  

Die westliche Fensterfront bedarf einer Verschattung, der durch die 
Bäume erreicht werden kann. Sie verschatten zudem dann die Terrasse 
und ermöglichen damit einen angenehmen Aufenthalt im Freien.  

Nachhaltig-
keit 

Bäume können über Jahrzehnte hinweg eine nachhaltige Verschattung 
und Kühlung bieten und schaƯen einen natürlichen Hitzeschutz für die 
KiTa. Die Maßnahme trägt somit zu den SDGs 11 (Nachhaltige Städte 
und Gemeinden), 13 (Klimaschutz) und 3 (Gesundheit und Wohlerge-
hen) bei. 

Ist-Situation 
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Schattige Oasen schaƯen 

Art  Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Durch die SchaƯung schattiger Oasen, etwa durch die Pflanzung zu-
sätzlicher Bäume, Sträucher oder die Installation von Pergolen, entste-
hen kühlende Rückzugsorte, die den Aufenthalt bei hohen Temperatu-
ren angenehmer gestalten und zur Verbesserung des lokalen Mikrokli-
mas beitragen. 

Notwendig-
keit  

Schattige Oasen sind notwendig, um Kindern und pädagogischem 
Fachpersonal Orte zur Verfügung zu stellen, an denen sie sich an hei-
ßen Tagen abkühlen können. 

Nachhaltig-
keit 

Schattige Oasen tragen zur Verbesserung des Mikroklimas bei und för-
dern die Resilienz der Grünflächen, was sowohl das Wohlbefinden 
(SDG 3) als auch die Biodiversität (SDG 15) unterstützt und gleichzeitig 
zur Anpassung an den Klimawandel beiträgt (SDG 13) sowie zu nach-
haltigeren urbanen Räumen führt (SDG 11). 

Ist-Situation 
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Grünes Gruppenzimmer im Freien 

Art  Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung Berücksichtigung bei der Planung des neuen Spielplatzes. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Mittels einer mit Kletterpflanzen bewachsenen Pergola aus Holz wird 
ein verschatteter Aufenthaltsbereich für Gruppen im Außenbereich ge-
schaƯen.  

Notwendig-
keit  

Aktuell stehen abgesehen von den Bereichen unter den beiden Sonnen-
schirmen keine größeren verschatteten Aufenthaltsbereiche zur Verfü-
gung.  

Nachhaltig-
keit 

Die Verwendung von nachwachsenden RohstoƯen stellt eine umwelt-
freundliche und nachhaltige Lösung für den Schutz vor Hitze und UV-
Strahlung dar. Somit zahlt die Maßnahme auf die SDGs 3 (Gesundheit & 
Wohlergehen), 11 (Nachhaltige Städte und Gemeinden) und 13 (Klima-
schutz) ein.  

Ist-Situation 
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Matsch-Station 

Art  Wasserbasierte Maßnahme (Trinkwasser) 

Priorisierung Bestehende Maßnahme, ist in die Planung des Anbaus und des neuen 
Spielplatzes aufgenommen. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Bereits in den vergangenen Sommern wurden Wasserspielangebote im 
Außenbereich angeboten. Diese können durch die Installation einer 
Matsch-Station ergänzt werden. 

Notwendig-
keit  

Neben Grün und Schatten bietet Wasser eine gute Möglichkeit, um das 
Mikroklima positiv zu beeinflussen. Durch den direkten Kontakt der Kin-
der mit Wasser und Matsch wird zudem eine unmittelbare Abkühlung 
der Haut erzeugt. 

Nachhaltig-
keit Die Maßnahme zahlt auf das SDG 3 (Gesundheit & Wohlergehen) ein. 

Ist-Situation 
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Sonnenschirme an geeigneten Standorten 

Art Bauliche Maßnahme 

Priorisierung Diese Maßnahme wurde von der KiTa bereits umgesetzt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Es wurden zwei ausklappbare Sonnenschirme angeschaƯt und durch 
eine Fachfirma mit Fundamenten verankert. Ein Sonnenschirm vers-
chattet jedoch kaum das Spielgerät darunter. Sein Standort ist damit 
ungeeignet. Der Fuß bzw. das Fundament sollte deshalb auf die Süd-
seite des Spielgerätes versetzt werden.  

Notwendig-
keit  

Die Kinder benötigen Spiel- und Aufenthaltsbereiche, an denen sie vor 
intensiver Sonneneinstrahlung geschützt sind.  

Substituier-
barkeit 

Mit einer Baumpflanzung wäre kurz- und mittelfristig nicht der notwen-
dige EƯekt der Verschattung zu erzielen. Ein Baum würde zudem an 
kühleren Tagen ebenfalls die Spielbereiche verschatten, was nicht un-
bedingt willkommen wäre.  

Nachhaltig-
keit 

Die Umsetzung des Sonnenschirmes bedeutet einen nachhaltigen Um-
gang mit einer vorhandenen Ressource (angeschaƯter Sonnenschirm) 
und zahlt somit auf die SDGs 12 (Nachhaltiger Konsum) und 3 (Gesund-
heit und Wohlergehen) ein.  

Ist-Situation 
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3.3.2  Maßnahmen für das Gebäude 
Raumbegrünung zur Verbesserung der Raumluftqualität 

Art  Naturbasierte Lösung 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

In den Innenräumen können Pflanzen-/Mooswände zur Abkühlung der 
Innenräume installiert werden. Dies ist zudem optisch ansprechend. 
Bei der Auswahl der Pflanzen sollte auf leicht zu pflegende Pflanzen ge-
achtet werden, die auch Kita-Schließzeiten möglichst ohne Gießen 
überstehen. Zur Sicherheit der Kinder sollten nur ungiftige Pflanzen auf-
gestellt werden.  

Notwendig-
keit  

Während der zunehmenden Hitzeperioden ist ein vermehrter Aufenthalt 
in den Innenräumen notwendig, daher ist insbesondere auch auf ein gu-
tes Innenraumklima zu achten. Pflanzen entfalten zudem eine positive 
psychologische Wirkung. Die Raumbegrünung kann neben ihren direk-
ten positiven gesundheitlichen EƯekten auch zur Dämpfung von Schall 
/ Lärm beitragen. 

Nachhaltig-
keit 

Die Raumbegrünung fördert nicht nur Gesundheit und Wohlbefinden 
(SDG 3), sondern kann auch zur Reduzierung von Kühlenergie (SDG 7) 
genutzt werden. 

Ist-Situation 
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Trinkwasserspender mit gekühltem Wasser 

Art  Technische Maßnahme 

Priorisierung Diese Maßnahme wird von der Einrichtung bereits umgesetzt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Trinkwasserspender: Die Kinder bekommen bisher Leitungswasser in 
Bechern (jederzeit zugänglich). Ein Wasserspender (gekühlt/mit Spru-
del) ist geplant. 

Notwendig-
keit  

Kühles Wasser senkt die Körpertemperatur, indem es von innen kühlt 
und die Wärmeregulierung unterstützt. Außerdem können gekühltes 
Wasser und Sprudelwasser die Trinkmotivation erhöhen.  

Nachhaltig-
keit 

Die Maßnahme leistet einen Beitrag zu SDG 3 (Gesundheit & Wohlerge-
hen) durch die Vermeidung von Dehydrierung und zu SDG 6 (Sauberes 
Wasser). Durch die Vermeidung von Einwegplastikflaschen und durch 
die Verwendung von Trinkbechern und Flaschen wird auch ein Beitrag 
zu SDG 13 (Klimaschutz) geleistet. 

Ist-Situation 
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Außenliegender Sonnenschutz 

Art Bauliche / Technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Anbringung von Außenjalousien oder -markisen auf der Straßenseite 
und im Obergeschoss, wobei lediglich die direkte Sonneneinstrahlung 
unterbunden werden sollte und Tageslicht weiterhin nach innen gelan-
gen sollte. Für eine weitere Minimierung der solaren Wärmelast wird die 
Umstellung auf eine automatische und strahlungsgeführte Aktivierung 
der Verschattungsanlage empfohlen. Im Falle einer Priorisierung der 
Räumlichkeiten empfiehlt es sich, zuerst den Reserveraum mit einem 
außenliegenden Sonnenschutz auszustatten und dies mittelfristig auf 
die Besprechungs-, Personal- und Intensivräume zu übertragen. 

Notwendig-
keit  

An vielen Fenstern wurden an der Innenseite bereits Plissees als Son-
nenschutz angebracht. Diese sind jedoch wenig wirksam. 

Substituier-
barkeit 

Der Wärmeeintrag durch die Fenster lässt sich kurzfristig am wirksams-
ten durch außenliegende Jalousien reduzieren. Langfristig kann auf-
wachsende Vegetation (vor allem Bäume) die Fenster ebenfalls vers-
chatten.  

Nachhaltig-
keit 

Die außenliegende Verschattung stellt einen wirksamen passiven Hit-
zeschutz mit begrenztem Ressourceneinsatz dar. Zudem reduziert sie 
die benötigte Kühlenergie und damit Treibhausgasemissionen. Damit 
zahlt sie auf das SDG 3 (Gesundheit & Wohlergehen), das SDG 7 (Be-
zahlbare und saubere Energie) und das SDG 13 (Klimaschutz) ein. 

Ist-Situation 
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Nachtlüftungskonzept 

Art  Bauliche / Technische Maßnahme 

Priorisierung Wird in die Planung des neuen Dachs miteinbezogen. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Die Oberlichter werden mit einer automatisierten ÖƯnung nachgerüs-
tet. Sie können dann zeit- oder temperaturgesteuert öƯnen, wodurch 
warme Luft nach oben hin aus dem Gebäude entweichen kann. Durch 
die parallele, automatisierte ÖƯnung der Oberlichter kann nachts küh-
lere Luft in das Gebäude gelangen.    
Ein Lüftungskonzept wurde von der KiTa im Rahmen des bestehenden 
Hygienekonzepts bereits entwickelt. Es zielt auf das Lüften am Morgen 
ab, ggf. auch tagsüber, wobei hier die Aufsichtspflicht zu beachten ist. 

Notwendig-
keit  

Im Rahmen von passiven Möglichkeiten zum sommerlichen Wärme-
schutz wird ein zusätzliches Lüftungskonzept zur Tag- und Nachtlüf-
tung empfohlen. Die bestehenden Möglichkeiten über manuelle ÖƯ-
nung der Fenster reichen dazu derzeit in der Regel nicht aus. 

Substituier-
barkeit 

Alternativ kann eine Fassaden- oder Dachbegrünung zur Temperaturre-
gulierung beitragen, diese trägt aber nicht gezielt zur Nachtauskühlung 
bei. EƯektiver ist hier eine automatisierte Nachtlüftung, die einen direk-
ten Luftaustausch ermöglicht und ohne große bauliche EingriƯe reali-
sierbar ist. 

Nachhaltig-
keit 

Das Konzept der Nachtlüftung kann ohne größere Baumaßnahmen re-
alisiert werden. Es nutzt das natürliche Prinzip, dass warme Luft auf-
steigt. Die Nutzung der natürlichen Lüftung führt zur Reduktion von 
Energiebedarf für Klimaanlagen und trägt somit positiv zur Erreichung 
des SDG 7 (Bezahlbare und saubere Energie) und des SDG 13 (Klima-
schutz) bei. Die Reduktion der Hitzebelastung in den Innenräumen zielt 
auf SDG 3 (Gesundheit & Wohlergehen) ab.  

Ist-Situation 
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Installation von Deckenventilatoren 

Art  Technische Maßnahme 

Priorisierung Wird in der neuen Küchenplanung berücksichtigt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Deckenventilatoren versetzen die Raumluft in Bewegung, dadurch wird 
der Verdunstungsprozess auf der Haut beschleunigt, was wiederum die 
körperliche Abkühlung unterstützt. Die Geschwindigkeit der Rotation 
sollte gut regelbar sein, um unangenehme EƯekte (Zugluft) zu vermei-
den. 

Notwendig-
keit  

Bei Hitzebelastung in den Innenräumen können Deckenventilatoren für 
Abkühlung sorgen. 

Substituier-
barkeit 

Die Installation von Deckenventilatoren ist, im Vergleich zu einer Klima-
anlage, eine energieärmere Maßnahme. Auf Stand-Ventilatoren, wie sie 
bereits in der Küche Anwendung finden, kann dann verzichtet werden. 

Nachhaltig-
keit 

Die Maßnahme zielt vorrangig auf die Reduktion der Hitzebelastung ab 
und trägt damit zu SDG 3 (Gesundheit & Wohlergehen) bei. 

Ist-Situation 
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Hitzeschutz der Fenster verbessern 

Art  Bauliche / Technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Austausch der Verglasung durch Hitzeschutzfenster oder Nachrüstung 
mit Sonnenschutzfolie zur Senkung des „g-Wertes“. 

Notwendig-
keit  

Die transparente Gebäudehülle führt derzeit zu einer erhöhten solaren 
Einstrahlung im Sommer, da die Sonneneintragskennwerte der vorhan-
denen Verglasungen mit einem hohen g-Wert (Sonneneintragskenn-
wert) und ohne zusätzliches Verschattungselement keinen ausreichen-
den baulichen sommerlichen Wärmeschutz bieten. 

Substituier-
barkeit 

Der Austausch der Verglasung oder die Nachrüstung mit Sonnen-
schutzfolien ist neben einer außenliegenden Verschattung ein wirksa-
mes Mittel, um die Sonneneinstrahlung direkt zu reduzieren. 

Nachhaltig-
keit 

Die Maßnahme reduziert die Aufheizung der Innenräume und damit den 
Bedarf an aktiver Kühlung, was wiederum den Energieverbrauch und 
die CO₂-Emissionen verringert. Die Maßnahme trägt somit zur Errei-
chung von SDG 7 (Bezahlbare und saubere Energie) und SDG 13 (Klima-
schutz) bei. Die Reduktion der Hitzebelastung in den Innenräumen zielt 
auf SDG 3 (Gesundheit & Wohlergehen) ab. 

Ist-Situation 
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Albedo des Dachs vom Anbau durch Weißung erhöhen 

Art Bauliche Maßnahme 

Priorisierung Wird bei der Planung des neuen Dachs berücksichtigt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Das Metalldach des südseitigen Anbaus (Neubau) wird weiß lackiert, 
um die Albedo – also das Rückstrahlvermögen für Sonnenstrahlung – ge-
zielt zu erhöhen. Durch die helle Beschichtung reflektiert die Dachflä-
che einen deutlich größeren Anteil der solaren Einstrahlung, wodurch 
sich das Dach bei direkter Sonneneinstrahlung deutlich weniger auf-
heizt. Dies führt zu niedrigeren Oberflächentemperaturen und reduziert 
die Wärmeübertragung in angrenzende Innenräume 

Notwendig-
keit  

Das südseitig ausgerichtete Metalldach nimmt bei direkter Sonnenein-
strahlung große Wärmemengen auf und trägt erheblich zur sommerli-
chen Aufheizung angrenzender Räume bei. Eine helle Beschichtung er-
höht die Albedo deutlich und kann die Dachtemperatur um mehrere 
Grad Celsius senken. Dadurch wird die Innenraumbelastung reduziert, 
der sommerliche Wärmeschutz verbessert und die thermische Situa-
tion verbessert – ohne aufwendige bauliche EingriƯe. 

Substituier-
barkeit 

Ein Gründach statt einer Dachweißung würde höhere Investitionskosten 
verursachen und erfordert eine geprüfte Tragfähigkeit. Die Dachweißung 
ist hier die praktikablere Lösung, da sie kostengünstiger, sofort wirksam 
und ohne zusätzliche bauliche Maßnahmen umsetzbar ist. 

Nachhaltig-
keit 

Die eƯizienteste Methode ist es, die Wärmestrahlung an der Erwärmung 
der Außenhülle (Dach) zu hindern, anstatt die Wärme von bereits er-
wärmten Gebäudeteilen und Räumen aufwändig abzuführen. Diese 
Maßnahme trägt zur Senkung des Kühlbedarfs und folglich der CO2-
Emissionen bei und leistet einen Beitrag zur Minderung des urbanen Hit-
zeinseleƯekts. Somit werden die Ziele "Nachhaltige Städte“ (SDG 11) 
und "Klimaschutz" (SDG 13) unterstützt. 

Ist-Situation 
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Umrüstung auf LED-Beleuchtung 

Art Technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Umrüstung der verbleibenden LeuchtstoƯröhren auf LED-Beleuch-
tung, um über diese eƯizientere Lichtquelle die Wärmeabgabe der Be-
leuchtung in die Räume zu reduzieren. Bäder sind bereits auf LED-Be-
leuchtung umgerüstet, so dass sich diese weniger erwärmen. 

Notwendig-
keit  

Zur Verringerung der Wärmeemission durch die Beleuchtung steht 
keine andere Maßnahme zur Verfügung. 

Substituier-
barkeit 

Maßnahmen wie eine optimierte Nutzung von Tageslicht oder eine Re-
duzierung der Leuchtmittelanzahl könnten ergänzend wirken, ersetzten 
jedoch nicht die Wärmereduktion durch LED. 

Nachhaltig-
keit 

Die LeuchtstoƯröhren haben einen höheren Verschleiß, eine schlech-
tere EƯizienz und sind in der Entsorgung schwieriger. LED-Leuchten 
sorgen für eine Reduzierung des Stromverbrauchs, der Wärmeentwick-
lung und des Materialverbrauchs. Somit zahlen sie auf die SDGs 7 (Be-
zahlbare und saubere Energie), 13 (Klimaschutz) und 12 (Nachhaltiger 
Konsum & Produktion) ein. 

Ist-Situation 
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Temporäres Absperren der Warmwasserventile der Waschbecken 

Art  Technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Das temporäre sommerliche Absperren der Warmwasserventile an den 
Waschbecken reduziert die Wärmeabgabe über das Leitungssystem 
und verringert die ungewollte Erwärmung von Innenräumen durch war-
mes Leitungswasser. Gleichzeitig wird der Energiebedarf für die Warm-
wasseraufbereitung gesenkt.  
Das temporäre Absperren der Warmwasserventile ist zwar energetisch 
und thermisch sinnvoll, kann aber mikrobiologische Risiken erhöhen, 
wenn es unsachgemäß umgesetzt wird (Legionellenproblematik). 

Notwendig-
keit  

Das Zapfen von warmem Wasser im Sommer führt zu zusätzlicher 
Wärme, die in die Waschräume eingetragen wird.  

Substituier-
barkeit 

Die Maßnahme ist eine einfache, sofort umsetzbare und kostengüns-
tige Lösung zur Reduzierung der Wärmebelastung und des Energiever-
brauchs. Eine Alternative könnte die Installation von Warmwasserbe-
grenzern sein, diese würden jedoch höhere Investitionen erfordern. 

Nachhaltig-
keit 

Die Reduktion der Innenraumtemperatur führt zu einer Erhöhung des 
Wohlbefindens. Außerdem wird Energie eingespart, was die Kosten und 
Treibhausemissionen reduziert. Daher ist eine Einzahlung auf SDG 3 
(Gesundheit & Wohlergehen), SDG 7 (Bezahlbare und saubere Energie) 
und SDG 13 (Klimaschutz) gegeben. 

Ist-Situation 
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Technische Entlüftung von Technikräumen 

Art Bauliche / Technische Maßnahme 

Priorisierung Diese Maßnahme wird bereits teilweise umgesetzt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

In verschiedenen Räumen wird Abwärme produziert, die mit Wand- 
bzw. Rohrventilatoren über Entlüftungsrohre, zumindest im Sommer, 
nach draußen geleitet werden sollte. Der Hauswirtschaftsraum verfügt 
bereits über eine solche Entlüftung. Der Heizungsraum und der Server-
raum /-schrank können mit Entlüftungen nachgerüstet werden. Teils 
sind Wanddurchführungen für die Verrohrungen nötig. 

Notwendig-
keit  

Die technischen Geräte (Heizung, Server) erwärmen die Räume und da-
mit die umliegenden Mauern und Decken bzw. das Gebäude zusätzlich, 
wenn die warme Luft nicht ins Freie abgeführt wird. Für den Hauswirt-
schaftsraum mit Trockner und Waschmaschinen wurde diese Notwen-
digkeit schon erkannt.  

Substituier-
barkeit 

Abgesehen von einer Reduktion der Abwärme (EƯizienz, Laufzeiten der 
Geräte) bleibt nur die Ableitung der Wärme. Grüne oder blaue Maßnah-
men scheiden aus. 

Nachhaltig-
keit 

Die konzentrierte direkte Ableitung der entstehenden Wärme mit tech-
nischen Hilfsmitteln (Lüftern) ist eƯizienter als aufwändige Gegen-Küh-
lung der Räume. Da die Türen der Räume in der Regel verschlossen sind 
bzw. sein müssen, und die Räume fensterlos sind, scheiden (nächtli-
che)Lüftungen über Fenster und Oberlichter aus. Die Maßnahme hat ei-
nen positiven Beitrag zu SDG 13 (Klimaschutz) und SDG 3 (Gesundheit 
und Wohlergehen). 

Ist-Situation 
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3.3.3  Nicht-Investive Maßnahmen 
Schulung / Fortbildung des Personals 

Art Organisatorische / Kommunikative Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Die Mitarbeiter:innen werden in Fortbildungen zu folgenden Themen 
geschult: gesundheitliche Auswirkungen von Hitze und UV-Strahlung, 
Symptome und Behandlung von Hitze- und UV-Schäden im KiTa-Alltag 
und Möglichkeiten der Integration des Themas in die pädagogische Ar-
beit. Die Schulung kann ggf. auf der Hitzehelfenden-Schulung des 
Landkreises Osnabrück aufbauen. Eventuell kann die Schulung auch 
durch bzw. in Kooperation mit einer Hilfsorganisation durchgeführt 
werden.  

Notwendig-
keit  

Den Mitarbeiter:innen kommt eine besondere Verantwortung für den 
Schutz der Kinder zu. Die Fortbildung ist insbesondere für neue Kol-
leg:innen und zur AuƯrischung von Kenntnissen zu empfehlen. 

Nachhaltig-
keit 

Die Maßnahme bietet einen positiven Beitrag zu SDG 3 (Gesundheit und 
Wohlergehen) sowie SDG 4 (Hochwertige Bildung). 

Ist-Situation Bislang finden keine systematischen Schulungen zum Hitzeschutz 
statt.  
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Saisonales/hitzesensibles Mittagsangebot 

Art Organisatorische und kommunikative Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Ein hitzeangepasster Speiseplan mit der richtigen Lebensmittelauswahl 
an heißen Tagen bzw. während der heißen Sommermonate leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Gesundheit und Flüssigkeitsversorgung. Wasser-
reiche, leichte und kühle Speisen sind besonders geeignet bei hohen 
Temperaturen. 

Zusätzlich: Eltern auf angepasste Speisen zum Frühstück/Obstpause, 
das die Kinder selbst mitbringen, hinweisen. 

Notwendig-
keit  

Die Umstellung des Mittagsangebots fördert das Wohlbefinden der Kin-
der sowie des Personals. Diese Maßnahme stellt daher eine Ergänzung 
der Maßnahmen am und im Gebäude dar. 

Nachhaltig-
keit 

Ein angepasster Speiseplan verbessert die Flüssigkeitszufuhr und för-
dert die Gesundheit und das Wohlbefinden. Verbunden mit dem Einsatz 
saisonaler und regionaler Produkte wird auf das SDG 3 (Gesundheit und 
Wohlergehen) sowie SDG 13 (Klimaschutz) eingezahlt. 

Ist-Situation 
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Erfassung der Raumluftqualität 

Art Technische und organisatorische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Installation von Thermometern in allen Räumen. In den Räumen mit in-
tensiver Nutzung (d. h. viele Personen) sollten Messgeräte zur Erfassung 
der Raumluftqualität (u.a. CO2-Gehalt) aufgestellt werden (z. B. mit ei-
nem Ampel-System). Diese geben Hinweise, wann etwa ein Lüften not-
wendig ist.  

Notwendig-
keit  

Um Maßnahmen zur Verbesserung des Innenraumklimas einzuleiten 
(z. B. Heizkörperthermostat runter drehen, Verschattung, Lüften) ist es 
erforderlich, objektive (d. h. gemessene) Informationen über das Raum-
klima auf einen Blick im Raum vorliegen zu haben. Durch die Erfassung 
des CO2-Gehaltes bzw. der Luftqualität in den Räumen, in denen sich 
viele Personen aufhalten, können negative Auswirkungen durch „ver-
brauchte“ Luft (z. B. Kopfschmerzen) vermieden werden. Da an heißen 
Tagen die Fenster zudem möglichst tagsüber geschlossen gehalten wer-
den sollten, ist es besonders wichtig, die Raumluftqualität im Blick zu 
behalten und ggf. kurz zu lüften. 

Nachhaltig-
keit 

Die Erfassung der Temperaturen hilft dabei, dass Heiz-, Lüftungs- und 
Verschattungsverhalten zu optimieren und darüber den Energiever-
brauch zu reduzieren. Dies trägt positiv zur Erreichung der SDGs 7 (Be-
zahlbare und saubere Energie) und 13 (Klimaschutz) bei. Entspre-
chende Reaktionen, die sich aus den Messwerten ableiten, tragen zu 
SDG 3 (Gesundheit & Wohlergehen) bei.  

Ist-Situation Die Raumluftqualität wird bislang nicht erfasst. Ampelsysteme bspw. 
zur Erfassung der Konzentration von CO2 in der Raumluft sind nicht vor-
handen  
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3.4 Anpassung an UV-
Strahlung 

Regelungen zum Eincremen mit Sonnencreme 

Art Organisatorische und kommunikative Maßnahme 

Priorisie-
rung Diese Maßnahme wird bereits umgesetzt. 

Maß-
nahme 
(Beschrei-
bung) 

Die KiTa triƯt in Absprache mit den Eltern Regelungen zum Eincremen mit 
Sonnenschutzmittel. Die Kinder werden morgens von den Eltern einge-
cremt. Das Nachcremen erfolgt bei Bedarf im Laufe des Tages durch das 
KiTa-Personal. Ältere Kinder können einbezogen und angeleitet werden, 
sich selbst einzucremen. Mögliche Unverträglichkeiten von Sonnenschutz-
mitteln sind zu beachten. Daher ist mit den Eltern abzusprechen, ob die Kin-
der ihre eigene Sonnencreme mit in die KiTa bringen oder ob in der KiTa Son-
nencreme für alle zur Verfügung steht. Sonnenschutzmittel stehen auch 
dem Personal zur Verfügung. 

Notwen-
digkeit  

Beim Aufenthalt im Freien ist das Eincremen mit Sonnencreme zur Vorbeu-
gung von Sonnenbrand unerlässlich. Die Hauptverantwortung dafür liegt 
bei den Eltern. Allerdings reicht ein einmaliges Eincremen am Morgen oft 
nicht für den ganzen Tag aus, so dass zusätzliches Eincremen durch das 
KiTa Personal notwendig ist. 

Nachhal-
tigkeit 

Die Maßnahme leistet einen wichtigen Beitrag zu SDG 3 (Gesundheit & 
Wohlergehen). 

Ist-Situa-
tion 

Regelung ist vorhanden und wird umgesetzt. 
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Sensibilisierung der Eltern 

Art  Organisatorische und kommunikative Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Versand von Empfehlungen an die Eltern zum Hitze- und UV-Schutz je-
weils per E-Mail in Vorbereitung auf den Sommer. Zusätzliche Auslage 
von Informationsmaterialien im Informationsständer in der KiTa (Foyer).  

Kommunikationskanäle: Aushänge, E-Mails, Handzettel, Fotos, Gebas-
teltes, Portfolio, WhatsApp Gruppe über die, die Eltern Informationen 
untereinander weiterleiten. 

Notwendig-
keit  

Durch angepasstes Verhalten, wie das Eincremen mit Sonnenschutz-
mitteln und das Tragen angemessener Kleidung, lassen sich die körper-
lichen Auswirkungen von Hitze und UV-Strahlung eƯektiv reduzieren. 
Die Elternhäuser dienen als Multiplikator:innen gegenüber den Kindern 
und können so das Verhalten der Kinder positiv beeinflussen. 

Nachhaltig-
keit 

Eine Stärkung des Bewusstseins der Eltern ist ein wesentlicher Faktor, 
um Gesundheitsrisiken für Eltern und Kinder zu vermeiden. In diesem 
Zusammenhang sind insbesondere die Ziele "Hochwertige Bildung" 
(SDG 4) und "Gesundheit" (SDG 3) von Bedeutung. 

Ist-Situation 
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3.5 Anpassung an 
Trockenheit 

Regenwasserspeicherung durch Zisterne 

Art  Naturbasierte und wasserbasierte Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Eine Zisterne dient der Speicherung von Regenwasser, das für die Be-
wässerung von Pflanzen und Grünflächen genutzt werden kann. Dies 
reduziert den Wasserverbrauch und gewährleistet, dass die Vegetation 
auch in Trockenperioden ausreichend versorgt ist. 

Notwendig-
keit  

Infolge zunehmender Trockenperioden gewinnt eine nachhaltige Was-
serversorgung zunehmend an Bedeutung. Die Speicherung von Regen-
wasser ist eine Maßnahme, die dazu beiträgt, Wasserressourcen zu 
schonen und die Gesundheit von Pflanzen zu erhalten. 

Nachhaltig-
keit 

Die Nutzung von Regenwasser reduziert den Bedarf an Leitungswasser, 
entlastet die Kanalisation und trägt zur Anpassung an Trockenperioden 
bei. Die Maßnahme unterstützt SDG 6 (Sauberes Wasser und Sani-
täreinrichtungen) und SDG 13 (Klimaschutz). 

Ist-Situation 
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Engagement für Biodiversität 

Art Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung Diese Maßnahme wird von der KiTa bereits umgesetzt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Am Alten Kirchweg in Bohmte-Herringhausen wurde mit den Kindern im 
Jahr 2023 auf rund 700 Quadratmetern eine bunte Blumenwiese ange-
legt. Die KiTa Hummelhof möchte dieses Engagement auf dem KiTa-
Grundstück und bei sich bietenden Gelegenheiten im Umkreis der KiTa 
fortführen. 

Notwendig-
keit  

Die Biodiversität ist von den Auswirkungen des Klimawandels betroƯen. 
Um sie zu schützen, bedarf es ökologisch wertvoller Lebensräume. 
Diese bieten auch den namensgebenden Hummeln die nötige Nah-
rung. 

Nachhaltig-
keit 

Die Maßnahme leistet Beiträge zu den SDGs 4 (Hochwertige Bildung) 
und 15 (Leben an Land). 

Ist-Situation 
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3.6 Anpassung an 
Starkregen  

  

Entwässerungsrinne vor der Terrassentür regelmäßig säubern 

Art  Organisatorische und technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Regelmäßige (z. B. halbjährliche) Reinigung der Entwässerungsrinne 
zwischen Terrasse und Gebäude. Hierzu ist das Gitter anzuheben und 
der Sand / Schmutz mittels Schaufel zu entfernen.  

Notwendig-
keit  

Die Entwässerungsrinne zur Terrasse hin hat sich mit Sand zugesetzt, 
was die Wasseraufnahme verhindert. Die Funktionsfähigkeit ist somit 
nicht gegeben, was einen Schutz der Tür sowie des angrenzenden Rau-
mes vor Wasser verhindert.  

Nachhaltig-
keit 

Die Reinigung der Entwässerungsrinnen von Sand und Schmutz erfor-
dert wenig Aufwand. Ihr steht ein hoher Nutzen bei Starkregen durch 
Vermeidung von weitreichenden Schäden an Gebäude und Mobiliar ge-
genüber. Somit trägt sie auch zur nachhaltigen Ressourcennutzung bei 
und ist eine wichtige Anpassung an zunehmende Starkregenereignisse 
(SDG 13 Klimaschutz). 

Ist-Situation 
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Retentionsmulden konzentrieren Niederschlagswasser 

Art Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung Wird in die Planung des neuen Spielplatzes aufgenommen. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

In der Wiese werden flache Gräben und Mulden eingezogen, die das 
Niederschlagswasser räumlich konzentrieren und versickern. Das 
Wasser kann über die Gräben zudem zu den Bäumen und Sträuchern 
geleitet werden. 

Notwendig-
keit  

Wasser steht nach ergiebigen Niederschlägen in den tieferliegenden 
Bereichen der Wiese.  

Nachhaltig-
keit 

Der Wasserrückhalt der Fläche wird erhöht und das versickerte Wasser 
steht dann den Pflanzen auf dem Grundstück zur Verfügung. Eine tech-
nisierte Bewässerung ist damit nicht erforderlich. Die Verbesserung der 
Wasserretention reduziert die Überflutungsgefahr im Gebäudeumfeld 
und schützt vor teuren Sanierungen. Zudem dient die Maßnahme dem 
Erhalt der Grünflächen, was wiederrum einen positiven Beitrag zur Er-
reichung der SDGs 11 (Nachhaltige Städte), 13 (Klimaschutz) und 15 
(Leben an Land) hat. 

Ist-Situation 
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Keller-Gitter gegen eindringendes Wasser schützen 

Art  Bauliche / Technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Anbringung eines Vordachs über dem straßenseitigen Eingangsbe-
reich, um den Bereich um das Keller-Gitter trocken zu halten.  

Notwendig-
keit  

Das Gitterrost vor dem straßenseitigen Eingang ist nicht überdacht. 
Wasser kann dort bei Starkregen in den Schacht eindringen. 

Nachhaltig-
keit 

Der Schutz vor Wassereintritt schützt vor hohen Sachschäden, was 
teure Sanierungen verhindert und somit zur nachhaltigen Ressourcen-
nutzung beiträgt (SDG 13 Klimaschutz). 

Ist-Situation 
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3.7 Anpassung an mehrere 
Klimafolgen und 
Stromausfälle 

Blühstreifen vor der KiTa 

Art  Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Auf dem Grünstreifen vor der KiTa wird der artenarme Rasen zu einer 
Blühwiese mit insektenfreundlichen Stauden entwickelt. Die Blüh-
wiese speichert das Regenwasser besser. 

Notwendig-
keit  

Die Blühwiese verbrennt durch die höhere Wuchshöhe in heißen Som-
mern nicht so schnell außerdem kommen die Stauden mit ihren langen 
Wurzeln bei Trockenheit besser an Wasser im Boden. Darüberhinaus 
wird Regenwasser durch die Bepflanzung besser auf der zur Straße ab-
schüssigen Fläche gehalten. 

Nachhaltig-
keit 

Die Stauden leisten einen Beitrag zur Bodenverbesserung. Sie bieten 
zudem Futter für Insekten, u. a. den namensgebenden Hummeln. Die 
Erhöhung der Biodiversität, die Verbesserung der Wasserretention und 
der Insektenschutz zahlen auf die SDGs 11 (Nachhaltige Städte) und 15 
(Leben am Land) ein. 

Ist-Situation 
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Schutz von Sträuchern und Bäumen vor Beschädigungen 

Art  Naturbasierte Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Um Bäume mitsamt ihren klimatischen EƯekten in ihrem Wuchs bzw. 
ihrer Vitalität zu sichern, werden gefährdete Bäume und ggf. Sträucher 
durch kleine Einfassungen (z.B. mittels Benjes-Hecke) vor mechani-
schen Schäden durch die Kinder geschützt. Der Verlust an natürlichen 
Klettermöglichkeiten sollte jedoch durch die SchaƯung alternativer 
Klettermöglichkeiten, wie z.B. Klettergerüste, ausgeglichen werden, um 
den Kindern weiterhin Spielräume zu bieten. 

Notwendig-
keit  

Sträucher und die Wurzel- sowie unteren Stammbereiche der Bäume 
auf dem KiTa-Grundstück werden durch Klettern, Betreten des Wurzel-
bereiches (Verdichtung) und Äste-Abbrechen hin und wieder geschä-
digt.  

Nachhaltig-
keit 

Die Einfassungen ermöglichen das unbeeinträchtigte Wachstum der 
Bäume und Sträucher, wodurch diese besser erhalten werden können. 
Die Einfassung kann aus natürlichen Materialien wie locker geschich-
teten Ästen, Zweigen und Grünschnitt bestehen. Diese kann zudem 
Rückzugsort für Kleintiere werden. Aber Achtung: Der Stamm und 
Baumfuß dürfen nicht mit Material bedeckt werden (Schimmelgefahr).  
Die Maßnahme zahlt damit auf die SDGs 13 (Klimaschutz) und 15 (Le-
ben an Land) ein. 

Ist-Situation 
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Wetterfester Pavillon  

Art  Bauliche Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Errichtung eines fest installierten, langlebigen Pavillons im Außenge-
lände zur ganzjährigen Nutzung. Der Pavillon schützt Kinder vor Hitze, 
UV-Strahlung sowie Regen und Wind. Ausgestattet mit kindgerechten 
Sitzmöbeln (z.ௗB. wetterfeste Sitzgruppen), kann er für pädagogische 
Angebote, Mahlzeiten oder Ruhepausen genutzt werden. Optional mit 
Seitenrollos oder Begrünung zur zusätzlichen Verschattung. 

Notwendig-
keit  

Kinder verbringen zunehmend mehr Zeit im Freien, auch bei Hitze oder 
wechselnder Witterung. Der Klimawandel führt zu häufigeren Extrem-
wetterlagen wie Hitzewellen, Starkregen oder hoher UV-Belastung. Um 
den Aufenthalt im Außenbereich sicher, gesundheitsförderlich und pä-
dagogisch nutzbar zu gestalten, ist ein überdachter Rückzugsort für 
Gruppen sinnvoll. 

Nachhaltig-
keit 

Der Pavillon stärkt die klimaresiliente Infrastruktur der KiTa. Er fördert 
gesunde Aufenthalte im Freien, schützt vor UV-Strahlung und Hitze und 
dient als naturnaher Lernort. Durch den Einsatz langlebiger, umwelt-
freundlicher Materialien und mögliche Begrünung leistet die Maß-
nahme Beiträge zu mehreren SDGs – insbesondere Gesundheit (SDG 
3), Bildung (SDG 4), nachhaltige Infrastruktur (SDG 11) und Klimaan-
passung (SDG 13). 

Ist-Situation 

Der Gartenbereich bietet keinen wetterunabhängigen Aufenthalts-
bereich. Bei starker Sonne oder Regen müssen die Kinder ins Gebäude 
zurückkehren. Pädagogische Außenaktivitäten können dadurch nur 
eingeschränkt stattfinden. Es fehlen wetterfeste Sitz- und Rückzugs-
orte im Freien. 
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Klimaanpassung bei der KiTa-Erweiterung  
berücksichtigen 

Art  Planerische, bauliche, und technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Bei weiteren Neu- und Umbauten ist auf eine an die Folgen des Klima-
wandels angepasste Bauweise zu achten. Um z. B. einem Anstieg der 
Innenraumtemperaturen durch die Zunahme der Dauer, Intensität und 
Häufigkeit von Hitzeperioden entgegenzuwirken, werden Außenjalou-
sien und Wärmeschutzfenster empfohlen. Auch die Eigenenergiever-
sorge durch eine PV-Anlage ist zu überprüfen.  

Ggf. in der Wärmeversorgung des Anbaus mitdenken: Möglichkeit der 
Kühlung über Fußboden-/Deckenheizung. 

Notwendig-
keit  

Die nachträgliche Integration von Klimaanpassungsmaßnahmen am 
Gebäude ist aufwändiger und kostspieliger als die Umsetzung dieser 
Maßnahmen im Neubau. Daher sollten Anpassungsmaßnahmen direkt 
in der Planung und im Bau berücksichtigt werden. 

Substituier-
barkeit 

Es handelt sich hierbei um strukturelle Lösungen, die die Grundlage für 
eine langfristige Klimaanpassung bilden und sich daher nur schwer 
durch andere Maßnahmen (wie etwa Verhaltensänderungen oder tem-
poräre Lösungen) ersetzt werden können. 

Nachhaltig-
keit 

Im Neubau und bei Sanierungen können eigene Standards einen posi-
tiven Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten. In Abhängigkeit des Ergebnis-
ses ist eine breite Einzahlung der SDGs zu erwarten. SDG 3 (Gesundheit 
& Wohlergehen), SDG 7 (Bezahlbare und saubere Energie), SDG 11 
(Nachhaltige Städte), SDG 12 (Nachhaltiger Konsum & Produktion) und 
SDG 13 (Klimaschutz) können potenziell adressiert werden. 

Ist-Situation 
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(Not-)stromversorgung mit PV-Anlage und Stromspeicher 

Art Bauliche und technische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Um die KiTa Hummelhof auch bei einem Stromausfall möglichst be-
triebsfähig zu halten, werden technische Maßnahmen geprüft, die eine 
Stromversorgung im Inselbetrieb erlauben. 
Hierfür wird geprüft, ob die geplante PV-Anlage des Erweiterungsbaus 
so konzipiert werden kann, dass eine netzunabhängige Versorgung von 
wichtigen Verbrauchern (wie z.B. Beleuchtung, Kommunikation, Hei-
zung) aufrechterhalten wird. Hier wird die Ausstattung der Solaranlage 
mit einem Speicher mit integrierter Notstromfunktion empfohlen. 

Notwendig-
keit  

Die Maßnahme kann sinnvoll sein, um auch bei einem Stromausfall die 
sichere Betreuung der Kinder zu gewährleisten und dafür durch techni-
sche Vorkehrungen den Betrieb aufrechtzuerhalten. 

Nachhaltig-
keit 

Die Maßnahme bietet einen positiven Beitrag zum SDG 3 (Gesundheit 
und Wohlergehen). 

Ist-Situation Bisher verfügt die KiTa nicht über eine PV-Anlage. Für den Erweiterungs-
bau der KiTa ist die Ausstattung mit einer PV-Anlage geplant. 
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Multiplikatorwirkung in die Familien entfalten 

Art Organisatorische und kommunikative Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Umgesetzte Maßnahmen über die Homepage, Flyer, Zeitungsartikel mit 
der ÖƯentlichkeit teilen und kommunizieren. Einzelne Informations-, 
Sensibilisierungs- und Austauschveranstaltungen sind anzustreben, 
z. B. beim jährlichen bundesweiten Hitzeaktionstag Anfang Juni. 

Notwendig-
keit  

Die KiTa hat eine Vorbildfunktion und fungiert als Multiplikator sowohl 
innerhalb der Elternschaft als auch in der Nachbarschaft. Die erfolgrei-
che Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen sollte einer breiten 
ÖƯentlichkeit bekannt gemacht werden, um eine breite Wirkung zu er-
zielen und mögliche Nachahmer zu inspirieren.  

Nachhaltig-
keit 

Die ÖƯentlichkeitsarbeit kann einen wichtigen Beitrag leisten, im Um-
feld der KiTa für das Thema Klimaanpassung & Verhaltensprävention 
bei Extremwetterereignissen zu sensibilisieren. Daher ist ein Beitrag 
zum SDG 4 (Hochwertige Bildung) gegeben. 

Ist-Situation 
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Klimawandel und Extremwetter in der frühkindlichen  
Bildung thematisieren 

Art  Organisatorische und kommunikative Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Im Rahmen der pädagogischen Arbeit sollten Erzieher:innen die Risiken 
durch Extremwetter sowie die Möglichkeiten zum Selbstschutz (z. B. 
zum Sonnenschutz) und zur Bewältigung thematisieren. Dabei sollten 
sie den Klimawandel, die Auswirkungen und Gefahren, die Emotionen 
sowie die Eigenvorsorge und die Handlungsmöglichkeiten der Kinder in 
die pädagogische Arbeit integrieren. Für diesen Zweck können bereits 
vorhandene Lernmaterialien für KiTas (z. B. aus dem Internet) genutzt 
werden. 

Notwendig-
keit  

Die Folgen des Klimawandels und von Extremwetter werden die Le-
bensspanne der Kinder prägen. Deshalb ist es notwendig, dass die Kin-
der früh den eigenen konstruktiven und auch emotionalen Umgang da-
mit lernen. Kinder fungieren zudem als Multiplikator:innen in ihre Fami-
lien. 

Nachhaltig-
keit 

Von den über die frühkindliche Bildung erlernten Verhaltensweisen pro-
fitieren die Kinder ihr ganzes Leben. Daher ist ein positiver Beitrag zum 
SDG 4 (Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung) sowie 
zum SDG 3 (Gesundheit) zu erwarten. 

Ist-Situation 
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Klimaangepasste Tagesabläufe  

Art  Organisatorische Maßnahme  

Priorisierung Diese Maßnahme wird von der KiTa bereits umgesetzt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

In den Sommermonaten werden die Abläufe dahingehend angepasst, 
dass der Außenbereich von den Kindern vorwiegend in den morgendli-
chen Stunden vor dem Frühstück genutzt wird. Im Falle von Starkrege-
nereignissen werden die Tagesabläufe angepasst, insbesondere in Be-
zug auf die Nutzung des Außenbereichs.  

Notwendig-
keit  

Für eine gesunde Entwicklung benötigen Kinder ausreichend Bewegung 
im Freien. In den Sommermonaten wird eine Verlagerung in die kühle-
ren Morgenstunden empfohlen, um die Kinder aktiv zu halten und sie 
der starken Mittagshitze sowie der besonders intensiven UV-Strahlung 
in den Mittagsstunden zu schützen. Bei einem UV-Index von 8 wird emp-
fohlen, den Aufenthalt im Freien zwischen 11 und 15 Uhr zu vermeiden. 

Nachhaltig-
keit 

Diese Maßnahme ist besonders ressourcenschonend, weil die Umge-
bung genutzt wird, anstatt technische Hilfsmittel wie Klimaanlagen. An-
gepasste Aktivitäten und eine entsprechende Tagesgestaltung wirken 
sich positiv auf Gesundheit & Wohlergehen der Kinder und des Perso-
nals aus (SDG 3). 

Ist-Situation 
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Bezug von Unwetter- und Hitzewarnungen 

Art  Organisatorische und kommunikative Maßnahme 

Priorisierung Diese Maßnahme wird von der KiTa bereits umgesetzt. 

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Die KiTas im Landkreis bekommen im Hitzefall bereits die Warnung per 
Mail weitergeleitet. Ergänzend können Hitze- und Unwetterwarnungen 
auch von der KiTa-Leitung per E-Mail oder über die Whatsapp-Gruppen 
an die Eltern gesendet werden. Die Eltern können zudem auf eigene Be-
zugsmöglichkeiten (Abo des DWD (Deutschen Wetterdienstes) -
Newsletters unter www.hitzewarnungen.de oder Warnapps wie NINA, 
Katwarn, DWD WarnWetter in den App-Stores) hingewiesen werden. 
Darüber hinaus sollte die KiTa-Leitung auch den UV-Newsletter abon-
nieren, der Vorhersagen zu den UV-Index-Werten enthält und eine Hilfe-
stellung bietet, entsprechende Maßnahmen umzusetzen. 

Notwendig-
keit  

Die Warnungen geben der KiTa und den Eltern die Möglichkeit, Vorsor-
gemaßnahmen zu treƯen, Tagesabläufe anzupassen und die Wetterbe-
dingungen beim Weg zur und von der KiTa zu berücksichtigen.  

Nachhaltig-
keit 

Durch frühzeitige Warnungen werden Kinder und ihre Familien langfris-
tig besser vor gesundheitlichen Schäden durch Extremwetter geschützt 
(SDG 3 Gesundheit & Wohlergehen). 

Ist-Situation Vor Projektbeginn wurden noch keine Warnmeldungen abonniert und 
intern weitergeleitet. 
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Regelmäßige Baumkontrolle 

Art  Organisatorische Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Vor dem Spielen im Freien, zumindest aber nach Sturm- und Starkwin-
dereignissen sollte regelmäßig eine Sichtkontrolle auf gebrochene Äste 
erfolgen. Hierfür könnte geplant werden, wer z.B. morgens jeweils einen 
Kontrollgang durch den Garten macht. Ggf. ist dafür eine Fortbildung 
sinnvoll, um zu erkennen, worauf zu achten ist.  

Notwendig-
keit  

Gebrochene Äste können unbemerkt abfallen und Personen verletzen. 
Besonders nach Sturm- oder Starkregenereignissen besteht ein erhöh-
tes Risiko. 

Nachhaltig-
keit 

Regelmäßige Sichtkontrollen sind einfache, aber eƯektive Maßnahmen 
zur Gefahrenprävention (SDG 3 Gesundheit & Wohlergehen). 

Ist-Situation  Die KiTa-Leitung bzw. die Erzieher:innen haben im Blick, dass die Kinder 
bei Spielen im Freien keinen akuten Gefahren ausgesetzt sind. Eine fest-
gelegte Organisation von Kontrollen gibt es bislang aber nicht. 
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Notfallplan Stromausfall 

Art Organisatorische / Kommunikative Maßnahme 

Priorisierung  

Maßnahme 
(Beschrei-
bung) 

Zur Gewährleistung eines strukturierten Vorgehens im Ernstfall wird 
ein Notfallplan für Stromausfälle in der KiTa erstellt.  Ziel ist es, die Be-
treuung – insbesondere für Kinder, deren Eltern in kritischer Infrastruk-
tur arbeiten oder nicht rechtzeitig erreicht werden können – auch im 
Krisenfall sicherzustellen. Der Notfallplan… 
 beschreibt die notwendige Mindest-Versorgungslage in Bezug auf 

Personal, Notfallausrüstung, Strom, Wasser, Lebensmittel und wie 
sie erlangt wird, 

 definiert Zuständigkeiten, 
 definiert die Abläufe für das Betreuungspersonal, 
 bereitet die Kommunikation mit Eltern und Einsatzkräften vor. 
 
Betreuer:innen werden zur Vorbereitung gezielt geschult, um bei 
Stromausfall sicher und umsichtig, entsprechend dem Notfallplan zu 
handeln. Eltern erhalten präventiv Informationen zu den Abläufen, mit 
der zentralen Botschaft: Die Kinder sind bis zur Abholung sicher ver-
sorgt, unnötige Anrufe sollen vermieden werden, um Kommunikations-
wege freizuhalten. 

Notwendig-
keit  

Die Maßnahme ist notwendig, um auch bei einem Stromausfall die si-
chere Betreuung der Kinder in der KiTa Hummelhof zu gewährleisten 
und durch klare Abläufe, geschultes Personal und technische Vorkeh-
rungen den Betrieb aufrechtzuerhalten. 

Nachhaltig-
keit 

Die Maßnahme bietet einen positiven Beitrag zum SDG 3 (Gesundheit 
und Wohlergehen). 

Ist-Situation Bislang gibt es keinen Notfallplan für einen Stromausfall.  
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Haftungsausschluss 

Bei diesem Klimaanpassungskonzept handelt es sich um eine erste integrierte Betrachtung 

der möglichen Klimawirkungen und Anpassungsoptionen für die KiTa Hummelhof. Das 

Konzept kann keine Vollständigkeit im Hinblick auf die Folgen von Extremwetter garantie-

ren, der Klimawandel bringt Unsicherheiten.  

Die vorgestellten Maßnahmen wurden auf Grundlage einer Inaugenscheinnahme entwi-

ckelt und mit der KiTa Hummelhof abgestimmt. Sie müssen für die Umsetzung im Detail 

geplant und ggf. ergänzend geprüft werden. Das Klimaanpassungskonzept stellt damit ein 

Arbeitsmittel bzw. organisatorisches Planungsinstrument für den Anpassungsprozess dar, 

kein Sachverständigengutachten. Das Konzept wurde nach bestem Wissen und Gewissen 

erstellt und mit der Einrichtung und dem Landkreis Osnabrück fachlich-inhaltlich abge-

stimmt. Es kann aufgrund begrenzter zur Verfügung stehender Informationen über die Ein-

richtung und das Gebäude allerdings keine Garantie für die Richtigkeit der im Konzept ge-

machten Angaben gegeben werden.  
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Anhänge 

Anhang 1: Vorgehen zur Identifikation von Maßnahmen 
zur Anpassung des Gebäudes an Hitze 
Im Folgenden wird das Vorgehen zur Identifikation und Umsetzung von Maßnahmen be-
schrieben, die zur Anpassung von Gebäuden an steigende Temperaturen beitragen sollen. 
Ziel ist es, durch eine Kombination aus baulichen, passiven Maßnahmen und interdiszipli-
närer Planung, den thermischen Komfort in Innenräumen zu optimieren und gleichzeitig den 
Energieverbrauch zu minimieren. Die vorgestellten Schritte dienen einer weiteren detaillier-
teren Analyse der Ist-Situation, die Entwicklung von Kühlkonzepten und die Zusammenar-
beit verschiedener Fachdisziplinen, um eine eƯektive Anpassung an den Klimawandel zu 
gewährleisten. 

Beschreibung 
des Vorhabens 

Reduzierung der Wärmelast bzw. des Kühlbedarfs von ausgewählten 
Räumen und Gebäuden: vorwiegend durch passive Maßnahmen an 
der Gebäudehülle 
 Ermittlung der Ist-Situation 
 Ausarbeitung von Kühlkonzepten 

Ziel  Erreichen eines möglichst hohen thermischen Komforts mit einem 
Minimum an Energieeinsatz erreicht werden. 

 In diesem Bestreben sollen passive Maßnahmen, wie z. B. Sonnen-
schutz, Speicherfähigkeit und Nachtlüftung, bevorzugt werden. 
Die Systeme sollen vom Nutzer beeinflussbar sein, weil dies die 
Zufriedenheit erhöht und sie sollen fehlertolerant und robust hin-
sichtlich der Bedienung und Wartung sein. 

Weitere  
einzubindende  
Akteure  
& Beteiligte 

Je nach Art und Umfang sind verschiedene Disziplinen an der Planung 
des thermischen Komforts beteiligt, die gemeinsam zu einem Konzept 
beitragen müssen. Dabei ist zu beachten, dass die Lösungsfindung 
auch von weiteren Aspekten abhängt, wie z. B. der Lichtplanung, der 
Auswahl der Ausbaumaterialien und auch der Akustik (z. B. abge-
hängte Decken).  
Folgende Planungsbereiche sind angesprochen:  
 Architektur 

(z. B. Funktionalität, Gestaltung, Kubatur, Orientierung, bauord-
nungsrechtliche Anforderungen und Genehmigungsfähigkeit) 

 Fassadenplanung  
i. d. R. Teil der Architektur; (z. B. Fensterflächenanteil, Wärme-
durchlasskoeƯizient, Gesamtenergiedurchlassgrad der Vergla-
sung, Sonnenschutz)  

 Haustechnik 
(z. B. Nutzung natürlicher Lüftung, Lüftungstechnik, thermische 
Bauteilaktivierung, Möglichkeit des Heizsystems zur Kühlung, Kli-
matechnik, Auslegung einer Klimaanlage) 

 Lichtplanung 
(z. B. Tageslichtversorgung, elektrische Beleuchtung)  
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 Bauphysik 
(z. B. Wärmespeicherung, Bauteilaufbau, Akustik, Niveaus des 
thermischen Komforts, energetische Bewertung des Gebäudes) 

 Innenarchitektur / Ausstattung 
(z. B. Lichtplanung / Materialwahl für Oberflächen, Minimierung 
von Wärmelasten durch Geräte) 

Erwartete  
Ergebnisse 

 Die derzeit lokalisierten baulichen (passiven) Maßnahmen werden 
überwiegend als nicht ausreichend zur Einhaltung von Komfortbe-
dürfnissen im Sommer erachtet! 

Vorausge-
hende/  
begleitende 
Maßnahmen 

 Erfassung der Ist-Situation hinsichtlich Raumklima, z. B. durch Da-
tenloggern. 

 Erfassung der örtlichen baulichen Situation der betreƯenden Ge-
bäude und Räume, z. B. durch Vor-Ort-Begehungen. 

 Durchführung von Berechnungen einschl. Auswertungen zum 
sommerlichen Wärmeschutz nach DIN 4108-2 bzw. DIN EN 15251 
(Simulationen) für ausgewählte Gebäude und Räume.  

 Ermittlung und Abgleich der durch die mechanische Lüftungsan-
lage zur Verfügung gestellten Luftmengen; ggf. Nachregulierung. 

Erste Schritte Abstimmung der Nutzungsanforderungen und schriftliche Fixierung 
der Zielsetzung: 
1) Genügt der Mindestwärmeschutz? 
2) Gibt es Vorgaben für Raumtemperaturen und dazugehörende To-

leranzbereiche? (Temperaturverhältnisse, Zeiten etc.) 
3) Nachweis des Mindestwärmeschutzes nach DIN 4108 Teil 2 
4) Ausarbeitung eines (möglichst nutzerunabhängigen) Lüftungskon-

zeptes – zur Sicherstellung des hygienisch erforderlichen Luft-
wechsels und ggf. zur Unterstützung der thermischen Behaglich-
keit 

5) Thermische (Gebäude-)Simulation der Aufheizung kritischer 
Räume  

6) Bestimmung geeigneter Gegenmaßnahmen, Auswertung z. B. mit-
tels des Verfahrens DIN EN 15251 

Für Räume, die auch nach Ausschöpfung der baulichen Mittel zu 
überhitzen drohen:  
7) Ermittlung der Kühllast und Prüfung von Planungsalternativen für 

die Erzeugung der Kühlenergie.  
8) Die interdisziplinäre Erarbeitung eines thermischen Gebäudekon-

zeptes muss mit allen Betroffenen erfolgen. 

Förder- &  
Finanzierungs-
möglichkeiten 

 Maßnahmen zum sommerlichen Wärmeschutz werden aktuell 
durch die "Bundesförderung für effiziente Gebäude" (BEG) mit bis 
zu 15 % der Investitionssumme gefördert: 

 Ersatz oder erstmaligen Einbau von außenliegenden Sonnen-
schutzeinrichtungen mit optimierter Tageslichtversorgung 

 Für die Umsetzung benötigen Sie einen Energieeffizienz-Experten.  
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Anhang 2: Thermische Raumsituationen 
Besprechungsraum 

Standort: Am Kindergarten 6, 49163 Bohmte 

Daten: 

Geschoss: Dachgeschoss Raum-Nr.: - 

NGF [m²]: 31,14 Raum-Name: Mitarbeiterraum / Bespr. 

Raumhöhe [m]: 3,20 im Mittel Volumen [m³]: 99,65 

Ausrichtung: Südwest+Nordwest Klima-Daten-
satz: 

Klimaregion B (gemäßigt) 

 
Abbildung 37: Übersicht Dachgeschoss (Auszug) 

 
Abbildung 38: Grundriss Bezugsraum 

 

 Bei Anträgen für Einzelmaßnahmen an der Gebäudehülle müssen 
Sie einen Energieeffizienz-Experten hinzuziehen. Er erstellt vor der 
Antragstellung eine technische Projektbeschreibung. Diese erläu-
tert die zu beantragende Maßnahme. Das Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) stellt dazu hier ein elektroni-
sches Formular zur Verfügung. 

 BAFA - Einzelmaßnahmen an der Gebäudehülle 
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1 Übergabesystem Heizung: „FBH“ Fußbodenheizung, „HK“ Heizkörper 

2 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

3 Fenster / Dachflächenfenster 
4 Luftwechsel: Tags Fenster vollständig geöffnet bzw. nachts Kippstellung 

5 Annahme Windgeschwindigkeit in 10m Höhe: Tags  mit 1,6 m/s bzw. nachts  mit 0,3 m/s 

6 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
7 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Bestand 

Anzahl Personen [An-
nahme]: 

8 Wärmeübergabesystem1: FBH 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz2: 

g-Wert [%]: 50 Fc-Wert [-]: 1,00 / 0,30 3 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

möglicher Luftwechsel über Fenster im Intervall4 5: 

Tagluftwechsel [1/h]: 3,0 Nachtluftwechsel6 [1/h]: 0,3 

Die Berechnungen des sommerlichen Wärmeschutzes wurden mit abweichenden Randbedingungen 
durchgeführt, die nicht den Anforderungen der DIN 4108-2 Nr. 8.4 entsprechen, und stellen daher kei-
nen öffentlich-rechtlichen Nachweis dar. 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 1.300 Kh/a Übertemperaturgrad-
stunden. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit nicht erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden7 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 1.299,8 
b,op + 2 °C=  28 °C 433,6 
b,op + 4 °C=  30 °C 90,8 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   564 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 296 
b,op + 4 °C=  30 °C 78 
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Abbildung 39: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

In der vorliegenden Untersuchung wurde eine entsprechende Auswertung nach DIN EN 15251 auf Grund-
lage einer thermischen Raumsimulation durchgeführt. Zur Bewertung wurden die Empfehlungen nach DIN 
EN 15251, Tabelle A.3, herangezogen. Die Bewertung erfolgt nach dem adaptiven Komfortmodell der 
Norm, wenn Räume planmäßig nicht maschinell gekühlt werden. 

Die „Kategorie II“ ist empfohlen für ein „normales Maß an Erwartungen“, z. B. bei „neuen bzw. renovierten 
Gebäuden“. Die Einhaltung der „Kategorie II“ wird an einer maximal definierten Überschreitungszeit der 
Nutzungsstunden beschrieben; diese orientierten sich u. a. an Festlegungen aus der Bewertung des Nach-
haltigen Bauens mit entsprechenden Qualitätsniveaus und wird durch die maximale 3%/ 5%-Überschrei-
tungszeiten aller Nutzungsstunden definiert. 

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat. II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 296 43 72 
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8 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

9 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
10 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Sanierung 

Maßnahme(n): Zusätzliche außenliegende Sonnenschutzvorrichtung für Südwestseite, Ab-
minderungsfaktor Fc-Wert ≤ 0,30, z. B. Rollladen 
Tag- und Nachtlüftungskonzept erforderlich 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz8: 

g-Wert [%]: 50 Fc-Wert [-]: 0,30 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

Tagluftwechsel [1/h]: 3,0 Nachtluftwechsel9 [1/h]: 0,3 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 243 Kh/a Übertemperaturgradstun-
den. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden10 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 242,9 
b,op + 2 °C=  28 °C 40,3 
b,op + 4 °C=  30 °C 1,4 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   204 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 39 
b,op + 4 °C=  30 °C 3 
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Abbildung 40: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 39 43 72 
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Standort: Am Kindergarten 6, 49163 Bohmte 

Daten: 

Geschoss: Dachgeschoss Raum-Nr.: - 

NGF [m²]: 22,24 Raum-Name: Pausenraum / Personal 

Raumhöhe [m]: 3,00 im Mittel Volumen [m³]: 66,72 

Ausrichtung: Südwest+Nordwest Klima-Daten-
satz: 

Klimaregion B (gemäßigt) 

 

 
Abbildung 41: Übersicht Dachgeschoss (Auszug) 

 

 
Abbildung 42: Grundriss Bezugsraum 
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11 Übergabesystem Heizung: „FBH“ Fußbodenheizung, „HK“ Heizkörper 

12 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

13 Luftwechsel: Tags Fenster vollständig geöffnet bzw. nachts Kippstellung 

14 Annahme Windgeschwindigkeit in 10m Höhe: Tags  mit 1,6 m/s bzw. nachts  mit 0,3 m/s 

15 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
16 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Bestand 

Anzahl Personen [An-
nahme]: 

6 Wärmeübergabesystem11: FBH 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz12: 

g-Wert [%]: 50 Fc-Wert [-]: 1,00 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

möglicher Luftwechsel über Fenster im Intervall13 14: 

Tagluftwechsel [1/h]: 3,0 Nachtluftwechsel15 [1/h]: 1,1 

Die Berechnungen des sommerlichen Wärmeschutzes wurden mit abweichenden Randbedingungen 
durchgeführt, die nicht den Anforderungen der DIN 4108-2 Nr. 8.4 entsprechen, und stellen daher kei-
nen öffentlich-rechtlichen Nachweis dar. 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 1.213 Kh/a Übertemperaturgrad-
stunden. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit nicht erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden16 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 1.213,2 
b,op + 2 °C=  28 °C 438,3 
b,op + 4 °C=  30 °C 104,5 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   519 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 269 
b,op + 4 °C=  30 °C 85 
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Abbildung 43: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

In der vorliegenden Untersuchung wurde eine entsprechende Auswertung nach DIN EN 15251 auf Grund-
lage einer thermischen Raumsimulation durchgeführt. Zur Bewertung wurden die Empfehlungen nach DIN 
EN 15251, Tabelle A.3, herangezogen. Die Bewertung erfolgt nach dem adaptiven Komfortmodell der 
Norm, wenn Räume planmäßig nicht maschinell gekühlt werden. 

Die „Kategorie II“ ist empfohlen für ein „normales Maß an Erwartungen“, z. B. bei „neuen bzw. renovierten 
Gebäuden“. Die Einhaltung der „Kategorie II“ wird an einer maximal definierten Überschreitungszeit der 
Nutzungsstunden beschrieben; diese orientierten sich u. a. an Festlegungen aus der Bewertung des Nach-
haltigen Bauens mit entsprechenden Qualitätsniveaus und wird durch die maximale 3%/ 5%-Überschrei-
tungszeiten aller Nutzungsstunden definiert. 

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat. II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 269 43 72 
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17 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

18 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
19 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Sanierung 

Maßnahme(n): Zusätzliche außenliegende Sonnenschutzvorrichtung für Südwest- und 
Nordwestseite, Abminderungsfaktor Fc-Wert ≤ 0,30, z. B. Rollladen 
Tag- und Nachtlüftungskonzept erforderlich 
 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz17: 

g-Wert [%]: 50 Fc-Wert [-]: 0,30 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

Tagluftwechsel [1/h]: 3,0 Nachtluftwechsel18 [1/h]: 1,1 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 99 Kh/a Übertemperaturgradstun-
den. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden19 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 98,6 
b,op + 2 °C=  28 °C 8,9 
b,op + 4 °C=  30 °C 0,0 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   91 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 18 
b,op + 4 °C=  30 °C 0 
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Abbildung 44: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 18 43 72 
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Ruheraum 
Standort: Am Kindergarten 6, 49163 Bohmte 

Daten: 

Geschoss: Erdgeschoss Raum-Nr.: - 

NGF [m²]: 25,1 Raum-Name: Ruheraum 

Raumhöhe [m]: 4,00 im Mittel Volumen [m³]: 100,53 

Ausrichtung: Südwest+Südost Klima-Daten-
satz: 

Klimaregion B (gemäßigt) 

 

 
Abbildung 45: Übersicht Erdgeschoss (Auszug) 

 

 
Abbildung 46: Grundriss Bezugsraum 
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20 Übergabesystem Heizung: „FBH“ Fußbodenheizung, „HK“ Heizkörper 

21 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

22 Luftwechsel: Tags Fenster vollständig geöffnet bzw. nachts Kippstellung (nur der oberen Elemente, wegen Einbruchgefahr) 

23 Annahme Windgeschwindigkeit in 10m Höhe: Tags  mit 1,6 m/s bzw. nachts  mit 0,3 m/s 

24 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
25 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Standort: Am Kindergarten 6 Raum-Nr.: - 

Situation/ Zustand: Bestand 

Anzahl Personen [An-
nahme]: 

9 Wärmeübergabesystem20: FBH 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz21: 

g-Wert [%]: 50 Fc-Wert [-]: 0,30 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

möglicher Luftwechsel über Fenster im Intervall22 23: 

Tagluftwechsel [1/h]: 1,0 Nachtluftwechsel24 [1/h]: 1,2 

Die Berechnungen des sommerlichen Wärmeschutzes wurden mit abweichenden Randbedingungen 
durchgeführt, die nicht den Anforderungen der DIN 4108-2 Nr. 8.4 entsprechen, und stellen daher kei-
nen öffentlich-rechtlichen Nachweis dar. 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 23 Kh/a Übertemperaturgradstun-
den. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden25 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 22,6 
b,op + 2 °C=  28 °C 0,0 
b,op + 4 °C=  30 °C 0,0 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   31 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 0 
b,op + 4 °C=  30 °C 0 
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Es sind keine baulichen Maßnahmen erforderlich. Ein Tag- und Nachtlüftungskonzept wird 
empfohlen. 

  

 
Abbildung 47: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

In der vorliegenden Untersuchung wurde eine entsprechende Auswertung nach DIN EN 15251 auf 
Grundlage einer thermischen Raumsimulation durchgeführt. Zur Bewertung wurden die Empfehlungen 
nach DIN EN 15251, Tabelle A.3, herangezogen. Die Bewertung erfolgt nach dem adaptiven Komfort-
modell der Norm, wenn Räume planmäßig nicht maschinell gekühlt werden. 

Die „Kategorie II“ ist empfohlen für ein „normales Maß an Erwartungen“, z. B. bei „neuen bzw. reno-
vierten Gebäuden“. Die Einhaltung der „Kategorie II“ wird an einer maximal definierten Überschrei-
tungszeit der Nutzungsstunden beschrieben; diese orientierten sich u. a. an Festlegungen aus der Be-
wertung des Nachhaltigen Bauens mit entsprechenden Qualitätsniveaus und wird durch die maximale 
3%/ 5%-Überschreitungszeiten aller Nutzungsstunden definiert. 

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat. II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 0 43 72 
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Intensivraum 
Standort: Am Kindergarten 6, 49163 Bohmte 

Daten: 

Geschoss: Erdgeschoss Raum-Nr.: - 

NGF [m²]: 12,58 Raum-Name: Intensivraum 

Raumhöhe [m]: 3,00 Volumen [m³]: 37,74 

Ausrichtung: Südwest+Südost Klima-Daten-
satz: 

Klimaregion B (gemäßigt) 

 

 
Abbildung 48: Übersicht Erdgeschoss (Auszug) 

 

 
Abbildung 49: Grundriss Bezugsraum 
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26 Übergabesystem Heizung: „FBH“ Fußbodenheizung, „HK“ Heizkörper 

27 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

28 Luftwechsel: Tags Fenster vollständig geöffnet; nachts vermutlich nicht möglich (Einbruchgefahr) 

29 Annahme Windgeschwindigkeit in 10m Höhe: Tags  mit 1,6 m/s bzw. nachts  mit 0,3 m/s 

30 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
31 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Bestand 

Anzahl Personen [An-
nahme]: 

4 Wärmeübergabesystem26: HK 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz27: 

g-Wert [%]: 68 Fc-Wert [-]: 1,00 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

möglicher Luftwechsel über Fenster im Intervall28 29: 

Tagluftwechsel [1/h]: 1,0 Nachtluftwechsel30 [1/h]: 0,0 

Die Berechnungen des sommerlichen Wärmeschutzes wurden mit abweichenden Randbedingungen 
durchgeführt, die nicht den Anforderungen der DIN 4108-2 Nr. 8.4 entsprechen, und stellen daher kei-
nen öffentlich-rechtlichen Nachweis dar. 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 1.101 Kh/a Übertemperaturgrad-
stunden. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit nicht erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden31 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 1.100,5 
b,op + 2 °C=  28 °C 401,7 
b,op + 4 °C=  30 °C 108,3 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   474 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 233 
b,op + 4 °C=  30 °C 82 
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Abbildung 50: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

In der vorliegenden Untersuchung wurde eine entsprechende Auswertung nach DIN EN 15251 auf Grund-
lage einer thermischen Raumsimulation durchgeführt. Zur Bewertung wurden die Empfehlungen nach DIN 
EN 15251, Tabelle A.3, herangezogen. Die Bewertung erfolgt nach dem adaptiven Komfortmodell der 
Norm, wenn Räume planmäßig nicht maschinell gekühlt werden. 

Die „Kategorie II“ ist empfohlen für ein „normales Maß an Erwartungen“, z. B. bei „neuen bzw. renovierten 
Gebäuden“. Die Einhaltung der „Kategorie II“ wird an einer maximal definierten Überschreitungszeit der 
Nutzungsstunden beschrieben; diese orientierten sich u. a. an Festlegungen aus der Bewertung des Nach-
haltigen Bauens mit entsprechenden Qualitätsniveaus und wird durch die maximale 3%/ 5%-Überschrei-
tungszeiten aller Nutzungsstunden definiert. 

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat. II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 233 43 72 
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32 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

33 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
34 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Sanierung 

Maßnahme(n): Zusätzliche außenliegende Sonnenschutzvorrichtung für Südwest- und Süd-
ostseite, Abminderungsfaktor Fc-Wert ≤ 0,30, z. B. Rollladen 

Tag- und Nachtlüftungskonzept erforderlich 
 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz32: 

g-Wert [%]: 68 Fc-Wert [-]: 0,30 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

Tagluftwechsel [1/h]: 1,0 Nachtluftwechsel33 [1/h]: 0,0 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 10 Kh/a Übertemperaturgradstun-
den. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden34 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 10,4 
b,op + 2 °C=  28 °C 0,0 
b,op + 4 °C=  30 °C 0,0 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   10 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 0 
b,op + 4 °C=  30 °C 0 
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Abbildung 51: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 0 43 72 
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Reserveraum 
Standort: Am Kindergarten 6, 49163 Bohmte 

Daten: 

Geschoss: Erdgeschoss Raum-Nr.: - 

NGF [m²]: 34,60 Raum-Name: Foyer / Reserveraum 

Raumhöhe [m]: 4,20 im Mittel Volumen [m³]: 145,32 

Ausrichtung: Südwest+Südost Klima-Daten-
satz: 

Klimaregion B (gemäßigt) 

 

 
Abbildung 52: Übersicht Erdgeschoss (Auszug) 

 

Abbildung 53: Grundriss Bezugsraum 
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35 Übergabesystem Heizung: „FBH“ Fußbodenheizung, „HK“ Heizkörper 

36 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

37 Luftwechsel: Tags Fenster vollständig geöffnet; nachts vermutlich nicht möglich (Einbruchgefahr) 

38 Annahme Windgeschwindigkeit in 10m Höhe: Tags  mit 1,6 m/s bzw. nachts  mit 0,3 m/s 

39 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
40 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Bestand 

Anzahl Personen [An-
nahme]: 

15 Wärmeübergabesystem35: HK 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz36: 

g-Wert [%]: 68 Fc-Wert [-]: 1,00 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

möglicher Luftwechsel über Fenster im Intervall37 38: 

Tagluftwechsel [1/h]: 1,0 Nachtluftwechsel39 [1/h]: 0,0 

Die Berechnungen des sommerlichen Wärmeschutzes wurden mit abweichenden Randbedingungen 
durchgeführt, die nicht den Anforderungen der DIN 4108-2 Nr. 8.4 entsprechen, und stellen daher kei-
nen öffentlich-rechtlichen Nachweis dar. 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 3.318 Kh/a Übertemperaturgrad-
stunden. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit nicht erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden40 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 3.317,8 
b,op + 2 °C=  28 °C 1.836,2 
b,op + 4 °C=  30 °C 880,4 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   873 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 602 
b,op + 4 °C=  30 °C 366 
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Abbildung 54: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

In der vorliegenden Untersuchung wurde eine entsprechende Auswertung nach DIN EN 15251 auf Grund-
lage einer thermischen Raumsimulation durchgeführt. Zur Bewertung wurden die Empfehlungen nach DIN 
EN 15251, Tabelle A.3, herangezogen. Die Bewertung erfolgt nach dem adaptiven Komfortmodell der 
Norm, wenn Räume planmäßig nicht maschinell gekühlt werden. 

Die „Kategorie II“ ist empfohlen für ein „normales Maß an Erwartungen“, z. B. bei „neuen bzw. renovierten 
Gebäuden“. Die Einhaltung der „Kategorie II“ wird an einer maximal definierten Überschreitungszeit der 
Nutzungsstunden beschrieben; diese orientierten sich u. a. an Festlegungen aus der Bewertung des Nach-
haltigen Bauens mit entsprechenden Qualitätsniveaus und wird durch die maximale 3%/ 5%-Überschrei-
tungszeiten aller Nutzungsstunden definiert. 

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat. II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 602 43 72 
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41 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

42 Für die Fenstertür Richtung Südwesten ist keine Sonnenschutzvorrichtung vorzusehen (Notausgang) 
43 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
44 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Sanierung 

Maßnahme(n): Zusätzliche außenliegende Sonnenschutzvorrichtung für Südostseite, Ab-
minderungsfaktor Fc-Wert ≤ 0,30, z. B. Rollladen 
Tag- und Nachtlüftungskonzept erforderlich 
 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz41: 

g-Wert [%]: 50 Fc-Wert [-]: 0,3042 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

Tagluftwechsel [1/h]: 1,0 Nachtluftwechsel43 [1/h]: 0,0 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 287 Kh/a Übertemperaturgradstun-
den. Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). 
Der Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist so-
mit erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden44 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 286,8 
b,op + 2 °C=  28 °C 57,0 
b,op + 4 °C=  30 °C 9,2 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   191 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 49 
b,op + 4 °C=  30 °C 8 
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Abbildung 55: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 49 43 72 
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Gruppenraum 

Standort: Am Kindergarten 6, 49163 Bohmte 

Daten: 

Geschoss: Erdgeschoss Raum-Nr.: - 

NGF [m²]: 44,18 Raum-Name: Bewegungsraum / GR 2 

Raumhöhe [m]: 3,00 Volumen [m³]: 132,54 

Ausrichtung: Nordwest Klima-Daten-
satz: 

Klimaregion B (gemäßigt) 

 

 
Abbildung 56: Übersicht Erdgeschoss (Auszug) 

 

 
Abbildung 57: Grundriss Bezugsraum 
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45 Übergabesystem Heizung: „FBH“ Fußbodenheizung, „HK“ Heizkörper 

46 „g-Wert“: Annahme Sonneneintragskennwert Verglasung; „Fc-Wert“: Abminderungsfaktor für Sonnenschutzvorrichtungen 

47 Luftwechsel: Tags Fenster vollständig geöffnet; nachts vermutlich nicht möglich (Einbruchgefahr) 

48 Annahme Windgeschwindigkeit in 10m Höhe: Tags  mit 1,6 m/s bzw. nachts  mit 0,3 m/s 

49 Nachtlüftung zwischen 23:00 Uhr und 6:00 Uhr 
50 Übertemperaturgradstunden = Summe der stündlichen Differenzen „Raumtemperatur – Bezugswert“ für alle Werte, die höher 
sind als der Bezugswert 

Situation/ Zustand: Bestand 

Anzahl Personen [An-
nahme]: 

14 Wärmeübergabesystem45: HK 

Ansatz Verglasung + Sonnenschutz46: 

g-Wert [%]: 68 Fc-Wert [-]: 1,00 

Ansatz rechnerischer Luftwechsel:  

möglicher Luftwechsel über Fenster im Intervall47 48: 

Tagluftwechsel [1/h]: 1,0 Nachtluftwechsel49 [1/h]: 0,0 

Die Berechnungen des sommerlichen Wärmeschutzes wurden mit abweichenden Randbedingungen 
durchgeführt, die nicht den Anforderungen der DIN 4108-2 Nr. 8.4 entsprechen, und stellen daher kei-
nen öffentlich-rechtlichen Nachweis dar. 

Zusammenfassung der Ergebnisse: nur Sommerhalbjahr: 

Bei der thermischen Simulation ergab sich für den Raum der Wert 0 Kh/a Übertemperaturgradstunden. 
Dieser Wert ist auf die Temperatur b,op =  26 °C bezogen (für benutzerdefinierte Klimaregion). Der 
Anforderungswert beträgt für Nicht-Wohnbauten 500 Kh/a, der orientierende Bezugswert ist somit 
erfüllt! 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturgradstunden50 [Kh/a]  
b,op =  26 °C 0,2 
b,op + 2 °C=  28 °C 0,0 
b,op + 4 °C=  30 °C 0,0 

 

Weitere Berechnungen wurden durchgeführt in Anlehnung an die Komfortbänder nach DIN EN 15251 
- „Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Ge-
bäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und Akustik“.  
In DIN EN 15251 wird ein so genanntes „adaptives Komfortmodell“ beschrieben. Dabei darf die Innen-
temperatur, gleitend mit der Außentemperatur, ansteigen. Die Nutzer „adaptieren" sich, d.h. sie pas-
sen sich mit ihrer Kleidung, ihren Temperaturerwartungen und ihrem Verhalten an die höheren Außen-
temperaturen an. 

Bezugstemperatur (operative Temperatur) Übertemperaturstunden [h/a]  
b,op =  26 °C   1 
b,op + 2 °C=  28 °C  Kat. II DIN EN 15251 0 
b,op + 4 °C=  30 °C 0 
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Es sind keine baulichen Maßnahmen erforderlich. Ein Tag- und Nachtlüftungskonzept wird 
empfohlen. 

 
Abbildung 58: Einhaltung der Komfortbänder nach DIN EN 15251 

Legende: 

 
Bewertung:  

In der vorliegenden Untersuchung wurde eine entsprechende Auswertung nach DIN EN 15251 auf Grund-
lage einer thermischen Raumsimulation durchgeführt. Zur Bewertung wurden die Empfehlungen nach DIN 
EN 15251, Tabelle A.3, herangezogen. Die Bewertung erfolgt nach dem adaptiven Komfortmodell der 
Norm, wenn Räume planmäßig nicht maschinell gekühlt werden. 

Die „Kategorie II“ ist empfohlen für ein „normales Maß an Erwartungen“, z. B. bei „neuen bzw. renovierten 
Gebäuden“. Die Einhaltung der „Kategorie II“ wird an einer maximal definierten Überschreitungszeit der 
Nutzungsstunden beschrieben; diese orientierten sich u. a. an Festlegungen aus der Bewertung des Nach-
haltigen Bauens mit entsprechenden Qualitätsniveaus und wird durch die maximale 3%/ 5%-Überschrei-
tungszeiten aller Nutzungsstunden definiert. 

Auswertung für „Kategorie II“, DIN EN 15251: 

Nutzungsstunden Überschreitung 

Kat. II 

max. zul. Stunden 

3 % 

max. zul. Stunden 

5 % 

[h/a] [h/a] [h/a] [h/a] 

1441 0 43 72 
 


